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i » ZZkiick pvalrtifrszev
Sozislismus .

Die honetten Leute wollen bekanntlich nach ihrer An -

unter Sozialismus die „Gleichheit des Zuchthauses "
die „Vernichtung aller Kultur und Gesittung " ver -

lauter Dinge , vor denen es ihnen grault und die

deshalb veranlassen , in der Art , wie sie es thun , die

. ialdemokratie zu bekämpfen . Die Angst vor der „Gleich -
t des Zuchthauses " reduzirt sich bei näherem Zusehen
f die Angst , daß der Staat des Sozialismus der gleiche

. . ,aat für Alle sein soll , wobei dann die „besseren " Klassen
heutige Vorrecht verlieren würden , vom Staat in

, bei »u( M�en möglichen Beziehungen und Formen begünstigt zu

�jfcen. Den „besseren " Klassen graut vor dem Prinzip
irg « . E ' - sozialistischen Volksstaates . „ Einer für Alle und Alle

ederbolt � Einen " ; ihr Grundsatz ist im Gegensatz zu dem Vor -

- istunde Elenden : „ Alle für uns und wir für Keinen . " Die

i , welche ' sigebliche „Gleichheit des Zuchthauses " des Sozialismus
nicht bej ' M also reduziren auf die Aufhebung der Herrschaft
fiVauV� der Verwirklichung des heute schon in den Verfassungen
' ' ' ' 1

�er konstitutionellen Staaten enthaltenen Grundsatzes von

ihrt in Ä „Gleichheit aller Bürger " . Damit fallen auch die von
in 4 Ja » x Dummheit wie Schlechtigkeit gleichermaßen eingegebenen
ttafr « PWwürse von der „ Vernichtung der Individualität " , die

ilverth dc-/ That und Wahrheit das auf dem Kapitalismus be

ende nioderne Gesellschaftssystem für den iveitaus größten
il des Volkes überhaupt noch nie und nirgends zur

tung gelangen ließ — und der Vernichtung der „ Kultur
d Gesittung " — deren es in gewissen Kreisen nicht viel zu

Nichten gäbe — dahin .

Wie nun der Sozialismus in der Praxis aussieht ,
en wir bereits Gelegenheit , Beobachtungen zu machen

d verfügen wir schon über einige praktische Erfahrungen
der S ch w e i z. Seit Jahren ist in mehreren Kantonen

selbst dieUnentgeldlichkeitderVolksschule
d die Unentgeldlichkeit aller Lehrmittel
ld Schreibmaterialien für alle Schüler
geführt . Vorerst hatten die Gemeinden damit den An

ig gemacht , diese Wohlthaten nur den Kindern nn

Jnittelter Eltern zu Theil werden zu lassen .
demokratische Gefühl lehnte sich aber gegen diese

terscheidung der Kinder in „ arme und reiche " auf ; es

nte sich dagegen auf , schon in der Schule in dein zarten
nderherzen den bitteren Stachel der Armuth zu pflanzen

* d die süße Jugendzeit zu vergällen . Es folgte dann in

len Gemeinden die Verallgemeinernng dieser nach unserer
sfassung ausgesprochen sozialistischen Institution und so
alt das Kind des Millionärs ebenso die gleichen Lehr -

niittel von der Gemeinde wie das Kinddes armen Tage -
löhners .

Seit Jahren hat nian sich auch doan gemacht , das

Kranken - und Leichenbe st atturgs wesen durch
die Gemeinde zu regeln . In Bezug af ersteres sind in

vielen Gemeinden Kran ken - Tr aSportwagen
angeschafft worden , in denen kranke odc verunglückte Ein -

wohner unentgeldlich in das Krankenhas geführt werden .

Diese Wagen werden eigens zu diesem Boecke in besonderer
Konstruktion hergestellt .

Betreffs des Leichenbe st atungswesens
leisteten bereits 1886 im Kanton Zur ? unentgeldlich :

Den Todtengräbcr , . 16 Gemeinden 40heiliveise ;
VieBretter zum Sarge ;

14 >hnedie Bespannung ;
. . 4

. . 22
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Diese
neue Last ,
sondern nur auf stärkere Schulten auf die Schultern
des Staates — des Kantons — abwälzen suchte. So

entstand die Bewegung für die gestzliche Einfüh -
rung der unentgeldlicheiLeichenbestat -
tung und wurde das bezügliche >esetz vom Volke am
29 . Juni mit 34 833 Ja gegen 14 - 6 Nein angenommen .
Es sind wohl , seildem das Referend » eingeführt ist , noch
wenige Gesetze mit so erdrückend eoßer Mehrheit vom

Volke sauktiouirt worden .

Mit der Stimmkarte erhält ! der stimmberechtigte
Bürger von der Behörde auch das >e s e tz , über das er

seine Stimme abgeben soll , zugeste Diese Gesetzesvor
lagen sind immer mit einer popwen Erläuterung und

Beleuchtung , die das Verständuissür das betreffende
Gesetz wesentlich erleichtere , verfei . Verfaßt werden

diese Erläuterungen gewöhnlich voi5hef ( Regierungsrath )
desjenigen Departements , in dessi Wirkungskreis das

Gesetz fällt .
Aus der Erläuterung zu dem ichenbestattnngsgesetze

seien folgende Stellen , die von ein humanen Geiste
zeugen , hervorgehoben .

An die Stelle des früherenirchlichen Regimes ist
dasjenige der staatlichen Behörd getreten . Auch das

Bestattungswesen — darüber kannute kein Zweifel mehr
bestehen — ist gegenüber früher ausgesprochen ziviler
Akt geworden . Die heutige staatb Gesellschaftsordnung
will demselben mehr noch als bisl den staatsbürgerlichen
Charakter wahren und die Solidäit , welche alle Glieder

des Staates mit einander verbindidadurch zum Ausdruck

bringen , daß sie Jedermann , ob c oder reich , der Sorge

• „ . ä Feuilleton .
i "flev sjf*bri"t ®8t60t {" ,i __

Schlmspieler - Mend.
Ein Stück aus dem Bühnenleben
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Als wenn der Hut eine Zauberwirkung ausgeübt hätte ,
oq jetzt jedes andere Gefühl aus der Brust des eifrigen

�' M�ustjüngcrs und nur der Gevauke an seine Nolle beseelte

Finster stand er dem Landry gegenüber , mit trotzigen

inf $a orten verlangte er von ihm , seiner Liebe zur Grille znc . it -

- - - ml Sie et daftand . auf den derben Krückstock gestützt, mit I erwartete er . . . . . . . . _
bsaespreizten Beinen , den Dreimaster fest auf das graue Haupt mit Klara bringen sollte . Auf ) Szene hatte er sich am

lllll ÜU brückt erschien er wie das verkörperte Bild eines stiernackiger meisten gefreut , fest hatte er ) vorgenommen , . einer

r auerm Er sab und hörte nichts , was um ihn herum sich be - Partnerin gegenüber Ehre einznn , ihr , der echten , wirk

hßM ) ' iL, ein Blick wnthbebender Leidenschaften blitzte ans seinen liehen Kniistlerin gegenüber . Dsie eine Knnstlerin war ,
'

an als er seinem Sohne die Worte entgegenries : „ Mit hörte er aus jedem Wort , das sprach . Um so mehr

mallst « ner Erlaubnis — sagtest Du noch — also soviel gesunde mußte er diese Kunst anstaunen , m er ihre schwere Krank -
� • — P ■ • ' - - ' a�U

heit bedachte , die sie nach jcdeinstrltt auf einen Stuhl

nicht der Direktor als Vater iillard seine kleinen

Reden bis ins Unendliche aedehnt haben würde .

Da nänilich der umsichtig Bühnenleiter keinen

Sonfflcnc , ja nicht einmal in Stichivort hörte ,
so sing er jedes Mal zu fprei an , wenn die an -

deren schwiegen und hörte erst da auf , wenn ein anderer

ihm ins Wort fiel .
Trotzdem schienen die Mim den genügsamen Zu -

schauern sehr zn gefallen , denn eibetänbende Beifallssalve
ivar wiederum der Lohn ihres Ss . Wiederum mußten

die Darsteller zwei Mal vor dl . ampe treten und glück¬
selig kam der Direktor auf Fritzt uud klopfte ihm ver¬

traulich auf die Schulter .
Anna ivar gleich nach ihrezene in die Garderobe

geeilt , um sich umzuziehen , dann g sie schnell weg , so daß
Fritz sie nicht mehr zn Gesicht bck Mit klopfendem Herzen

! pmnnvW « ov Sio nächste Berwanlg . �die seine große Szene

lv

Jetnunft hat Dir die Hexenbrut doch übrig gelassen . Mit !

Senner Erlanbniß geschieht es nie , daß ich einer Liebe —

' ebschaft willen ein verrufenes Bettelkind in den Zwillings -
s als Tochter einführen werde . " . .

Angelika fiel ihm rasch ins Wort und ließ ihre lange
ede im Sturmlanf eilen . Sie kannte die Rolle sehr sgut .

hatte die „Grille " schon einige fünfzig Mal gespielt . Die |
orte rollten aus ihrem Munde hervor und die Szene !

de ohne Anstoß vorüber gegangen sein , wenn

als er jetzt an ihr
hatte sie sich mit ent -

zusammensinken ließ . Doch fest,
vorbei ging und sie ansprechen ite .

rüstetem Blicke abgewendet .
Sie war die Einzige , die stncht beglückwünschte für

den Applaus , den er empfangeEr stutzte , wollte einige
Worte sprechen , doch da klingelllsred bereits , der Bor -

hang hob sich wieder .

Als Klara wiederum auf Bühne trat , überkam das

für eine gesicherte pietätsvolle Bestattung enthebt , indem

sie diese selbst ausführt .
Damit sind wir bei dem Punkte angelangt , wo kon -

statirt werden muß, daß dem vorliegenden Gesetze nicht
nur ein sanitätspolizeilicher und ein ziviler Charakterzug
eigen, sondern daß es in der That einStückStaats -

sozialismus in sich schließt . Wir alle müssen
der Sterblichkeit unseren Tribut zollen ; alle müssen sich
beugen vor der ernsten Majestät des Todes . Dabei mag
er dem Einen mehr als ein Fürst der Schrecken sich offen -
baren , an ' s Lager des Anderen treten als der ersehnte
und willkommene Erlöser . Sei dem wie ihm wolle . —
Eins steht fest , daß nämlich in weitaus den meisten Fällen
der Tod den Hinterbliebenen ein Bringer bitterer Schmelzen
wird , ob er da eine Familie ihres Hauptes , ihres Er -

nährers oder Beschützers beraube oder dort unerzogenen
Lkindlein die treuliebende und sorgende Mutter entrücke .
Und wie nun , wenn zu der tiefen Trauer im Herzen noch
die herbe Sorge im Hause sich gesellt , wenn vielleicht durch
vorausgegangene , lange Krankheit die Mittel aufgezehrt
sind , die verwaiste Familie mit bangem Kummer in die

Zukunft schaut und nun doch als Erstes und Unerläßliches
nicht nur vor der Welt , sondern vor dem eigenen Herzen
eine würdige Bestattung des geliebten Entschlafenen sich
darstellt ? Und solche Fälle sind leider gar nicht so selten ,
wie man gemeinhin anzunehmen geneigt ist.

Gewiß , manche Thräne , dir bisher geflossen , wird

versiegen , manche Sorge , die schwer auf den Seelen
getastet , ivird gemindert werden , wenn das Gesetz in Kraft
tritt , welches die Bestattungskosten den immerhin stärkeren
Schultern von Staat und Gemeinden aufladen will . "

lieber die Bestattung der Leichen sagt das Gesetz,
„ daß sie in schicklicher Weise zu geschehen habe und mit

Bezug auf die Leistungen der Gemeinde sollen in allen
Fällen dieselben Formen beobachtet werden . "

„ Die Bestattung erfolgt auf Kosten des Staates und
der Gemeinde und umfaßt folgende Leistungen der letzteren :
a) die Leichenschau ; b) die Bekanntmachung der Bestattung ;
c) die Lieferung des Sarges und die Einsargung der

Leiche ; -i) die Berbringung der Leiche auf den Friedhof ;
s) das Oeffnen und Zudecken des Grabes ; f ) die Be¬
zeichnung des Grabes .

„ Die Grabstätten sind auf Kosten der Gemeinde in

einfacher Weise mit Pflanzen ( Blumen ) zu schmücken . "
„ Den Angehörigen des Verstorbenen bleibt es unbenommen ,
auf dessen Grab noch besonderen Schmuck anzubringen
oder ein Denkmal aufzustellen . "

„ Den mit der Bestattung betrauten Beamten und
Bediensteten ist die Annahme von Geschenken untersagt . "

Die durchschnittlichen Kosten einer Beerdigung werden

Hans ein tiefes , feierliches Schweigen . Klara sprach mit
heiserer Stimme , stoßweise , in abgebrochenen Sätzen , das
Sprechen wurde ihr immer schwerer .

Dumpfe Wuth blitzte in den großen Augen , wenn sie
den Namen „ Barbeaud " aussprach . Mit krampfhaft ae -
ballier Faust hob sie ihren Krückstock in die Höhe , nm den
Schurken , der soviel Elend über sie gebracht , Haß zuzu -
schwören . Sie wuchs über ihre Rolle hinaus .

Sie verließ die Bühne . Eine beängstigende Stille lag
über dem ganzen Saal . Kein Laut erscholl , keine Hand
wagte sich zu rühren . Schnell ging die nächste Szene des
Didier und der Grille vorüber .

Wieder trat Klara auf . Noch einmal holte sie hastig
Athen, . Es war die letzte Szene , war diese überstanden , so
war die übergroße Qual zu Ende . Das Stichwort ertönte
schon , sie trat ans die Bühne . Da schnürte sich wieder ihre
Kehle zusammen . Kein Wort brachte sie hervor .

Da trat Barbeaud auf , ein wilder Schrei ent ' stß sich
ihr . und dieser Schrei , den sie fast willenlos ausgestoßen ,
löste die verschlossene Kehle . Barbeaud romuit . sie durch
Geld zn veranlassen , das zn thun , was sie freiwillig zu
thun schon willens war , ihre Enkeltochter , die Grille , weg -
zugeben . Als sie den unerwarteten Gast , der ihr so wohl -
bekannt war , den sie aber so lange nicht gesehen , erblickte ,
hnnipelte sie auf ihn zn und schaute ihm scharf ins Gesicht ,
daß Fritz unwillkürlich einen Schritt znrückthat . Gleich
emer giftigen Schlange kauerte sie sich zusammen , um ihn ,
den Räuber ihres Jngeudglttckes mit jedem Wort wie mit
ernet » Giftstrahl zu treffen . Mit elementarer Leidenschaft
brachen die Worte von ihren Lippen :

„ Ich denke , daß ich auch einmal jung war und ein Herz
nn Leibe hatte , daß Euer junger Bruder Collas und ich



mit 25 Fr . für den ganzen Kanton angenommen . Zu
diesen Kosten zahlt die Staatskasse für jede einzelne

Beerdigung 10 Fu' . ; ökonomisch bedrängten Gemeinden

kann ausnahmsweise auch ein höherer Beitrag bewilligt
werden . Der Staat leistet ferner Beiträge an die Neu -

anlage und Erweiterung von Friedhöfen , an die Erstellung
von Leichenhäusern und an die Anschaffung von Leichen -
wagen .

Bei ca . 6500 Todesfällen , die der Kanton Zürich
pro Jahr hat , beträgt die Ausgabe der Staatskasse für
Beerdigung 65 000 Fr . ( für die Gemeinden 97 600 Fr. )
jährlich , die durch außerordentliche Beiträge noch etwas ,

vielleicht bis auf 80 000 Fr . gesteigert werden dürfte . Zur
Deckung dieser neuen Ausgaben bedarf es keiner neuen

Steuern , sondern die erforderliche Summe wird von der

Quote genommen , die der Kanton Zürich vom eid -

genös fischen Alkoholmonopol erhält und die

für 1889 über 800 000 Fr . betrug . In Deutschland
würde man bei Einführung des Alkoholmonopols den

Ueberschuß für militärische Zwecke, für Kanonen und

Repetirgewehre verwenden .

Das nun ist das Stück praktischer Sozialismus , der

durch Gesetz das alte Sprüchwort : „ Der Tod macht Alles

gleich ", auch äußerlich wahr macht , was die Hauptsache
dabei ist, den armen Volkskreisen in den bitteren Stunden

eines Todesfalles doch die drückende Sorge der schicklichen
Beerdigung abnimmt . Mit dem Gesetze als sehr bezeich-
nende und charakteristische Erscheinung verknüpft war die

rührige Agitation in Wort und Schrift von einer Anzahl
reform irter Waffen gegen das Gesetz ,
das sie dem Volke als „sozialistische Gleichmacherei " zu

verleiden versuchten . Auch ein Zeichen von der Liebe der

Diener der christlichen Kirche gegen die Armen . Das

Pfaffenthum will eben für das arme Volk kein Recht , keine

Gerechtigkeit , sondern niederdrückendes und demüthigeudes
Almosen . Das Pfaffenthum ist das wirksamste Organ der

Herrschenden gegenüber den Beherrschten und zugleich ist
es selbst von maßloser Herrschsucht erfüllt . Nur ihre

„seelsorgerische Demagogie " war bei dem Züricher Volke

von keinem Erfolge bekleidet , sein gesunder Sinn siegte
über niedere Unttriebe .

x > olikiM,o Mtebevficklk .
In recht Widerwärtiger Meise kommt die Heuchelei

des Unternehmerthums zum Ausdruck in einem Leitartikel

der „Nordd . Allg . Ztg . " über den Briefträgerstreik in London .

Nachdem darin bedauert worden ist , daß die englischen Ge -

werkvereine infolge „sozialdemokratischer Hetzerei " und unter

„Beihilfe eines urtheilslosen bürgerlichen Radikalismus " zu

„ bloßen Werkzeugen der sozialdemokratischen Agitation , . . ,

Nachdem das Blatt noch diverses moralische Gerede über
die „Rücksichtslosigkeit " der Arbeiter , über ihre Vernach¬
lässigung „sittlicher Verpflichtungeil ' im Lohnkampf n. dgl .
zum Besten gegeben hat , ruft es schließlich den Arbeiter -

sichrem zu : Noch giebt es einen Gegner , dem ihr s o nicht
beikommen werdet : „die organisirte Macht des Staates " .
Womit denn schließlich sehr bestimmt , wenngleich wider
Willen , zugestanden ist : erstens , daß die Lohufrage vom
Standpunkt des Unternehmers gleichwohl nur eine Macht -
frage ist , und zweitens , daß der heutige Staat lediglich die

Organisation der Arbeitgeber , überhaupt der Großen und
Starken zur Ausbeutung und Unterdrückung der Kleinen
und Schwachen ist .

„ Die persönliche Freiheit des Arbeiters ist ein
Faktum , das Dir « , and antasten u' ill, " so wird in einem
sich mit der „illcform des Koalitionsrechts " beschäftigenden Ar -
tikel , der höchstwahrscheinlich aus offiziöser Quelle seinen Weg
in die „liberale ' ' Press « genommen hat , keck und unverfroren be-
hauptet . Man . ann aber doch füglich nur antasten , was wirklich
existirt . Die „ prsönliche Freiheit des Arbeiters " ist kein Faktum ,
sie existirt nur n der Theorie und grade das Koalitionsrecht ist
eines der Mittel diese Theorie in die Praxis zu überführen . Das
Soldschreiberthun der „ Ordnungspresse " ist natürlich sofort bereit ,
das eine „sozialhinokratische Hetzlehre " zu nennen . Die Wissen -
schaft macht sich rllerdings auch solcher „ Hetzlehre " schuldig . So
schreibt z. B. dr Professor der Staatswissenschasten an der
Universität Rostck , Dr . Hcrm. Rößler , in seinem Werke über
„ die Grundlchre der von Adam Smith begründeten Volks -
wirthschaftslehre ' S. 85 ) Folgendes : „ Hier nun — wo es sich
um die sogenannt „ individuelle Freiheit der Arbeit " handelt —
tritt die verhäynißvolle Entmenschung der Wirthschaftsver -
hälwisse , die da unterscheidende Merkmal des Smithianismus
bildet , in ihrer fuchtbarsten Gestalt hervor . Im SinithianismuS
ist die menschlich Arbeit nicht mehr eine menschliche Berufs -
leistung , sondern : ine technische Aktion , die zufällig durch Ber -
mittlung menschliier Gliedmapen zu Stande kommt und bei
der es lediglich ai: die daraus entspringende technische Wirkung
abgesehen ist . Der' lrbeiterstand ist nicht mehr eine besondere Klasse
der Bevölkerung ud denizufolge unter bestimmten sozialen Gesehen
stehend , deren Berirklichung die Knlturentwicklung der Gcsamm -
heit bedingt , sondm nur eine besondere Klasse von technischen
Mitteln , die , weil e nicht von der Natur frei und fertig geliefert
werden , unter den tcsetzen stehen , denen alle Produkte bezüglich
ihres Zustandekomnns und ihres Bcrtansches unterliegen . Die
Arbeit steht hiernch lediglich unter den Gesehen der Kostver -
gütung und der Kokurrenz von Angebot und Nachfrage , wie alle
übrigen Maaren , draus folgt , daß der Arbeiter keine persön -
liche freie Existenz ehr fiihrt , sondern nur eine technische Zweck -
existenz , wie das 5iier und die Maschine , womit von selbst
gesagt ist , daß besonere Gesetze der Arbeit in der Theorie des
Smithianismus gar icht vorkommen können .

„ Wenn man fyt , wie eine so unmenschliche Theorie , die
den Stempel der Nstigkeit an der Stirne trägt , Beifall und
Bestand gewinnen , ir nienschliche , d. h. sittliche Charakter der
Arbeit so völlig vhessen werden konnte , so ist hierauf Ber -
schiedenes zu antworn . "

Schärfer kann ah ein „hetzender " Sozialdemokrat die große
Unwahrheit von de. „ individuellen Freiheit der Arbeit " nicht
abfertigen .

fjerr Miqnel sl mit der Ausarbeitung einer Skizze seiner
Refcrmpläne beschüft : sein , die er dem Kaiser in Form einer
Denkschrift überreich « wolle . Die Pläne , über die Miquel sich

Logik fortgefahren : „ Die bloße Thatsache , daß auch

Briefträger einen Gewerkverein �gründeten , beweist , daß diese

Verbindung einfach als eine Maschinerie betrachtet wurde ,

um höheren Lohn zn erpressen . " Das Streben nach einer

mäßigen Verbesserung nnanskömmlicher Löhne gilt dem

alten Bismarckblatte für Erpressung , An die wirthschaftlichen
Bestrebungen der Arbeiter stellt es starke moralische An -

fordernngen ; es nimmt den Arbeitern zum Beispiel übel ,

daß sie die Lohnfrage� „einfach als eine Machtfrage be -

trachten " und „leine Rücksicht auf Gerechtigkeit bei
"

93er -

theilung des Gewinnes aus wirthschaftlichen Unter

nehmungen nehmen . " Es ist ja gewissermaßen erhebend , die

Arbeiterklasse als den Hort wirthschaftlichcr Gerechtigkeit

ansprechen zu sehen , die bestehende Gesellschaftsorganisation
ist also nicht dieser Gerechtigkeitshort . Leider ist einstweilen

das Unternehmerthum mit dem ihm verbündeten Staate

noch der stärkere Theil im wirthschaftlichen Kampfe . So

lange er dies aber noch ist , müßte die Forde
' - - - - - - - -

-
- - - -� sosern sie über -

rung der wirthschaftlichen Gerechtigkeit doch , sofern sie ü

Haupt von einer Klasse erwartet werden könnte , eher an

° as Unternehmerthum gestellt werden . Nichts ist selbst

K# et ' , 1?. daß die „Nordd . Allg . Ztg . " eine solche

Pflicht des Unternehmerthums durchaus nicht anerkennt . f und " M' uthmaßnngen . ählt . Ob solche

Zuckerstener und Abderungen verschiedener Zolltarif - Bestim -
mungen in Aussicht gommen seien . Herr Miquel hat nach der
„ Tägl . Rundschau " d> Ehrgeiz , für die nächsten Jahre von jeder
Anleihe abschen zu önnen . Der Verzicht ans jede Anleihe -
Maßnahme schließe d Vorhaben in sich , mit dem Gegebenen
auszukommen und nc > Bedürfnisse dadurch zu befriedigen , daß
durch Steuerreformen dhrerlöse sich erzielen lassen . — Wir wer -
den za sehen , wie HeMiquel das Kunststück fertig bringt .

Gegen die dekche » Kolomalschmät - mer treten jetzt
sogar die „Verl . Pc Nachr . " des Herrn Schweinburg auf .
Verschiedene Kartcllbler hatten Lärm geschlagen , daß der sran -
zösische Hauptmann ngcr im Hinterlande des Togogebietes
Forschungen vorgen oren habe . Die „ Verl . Pol . Nachr . " weisen
nun darauf hin , daßwch das deutsch-englische Abkommen vom
Jahre 1888 ein gros Theil des Hinterlandes von Togo für
neutral erklärt worde st, während andererseits schon vor dem
Hauptmann Bingcr deutsche Hauptmann von Frangois mit
verschiedenen Häuptliin Schutzverträge geschlossen hat , welche
unter allen Umständevr sich den Anspruch der Priorität erheben
dürfen . Tie „ Verl . t . Nachr . " knüpfen hieran nun folgende
Abkanzelung der Kolalschwärmer : „ Jedenfalls kann es nicht
zur Beruhigung des dlikunis dienen , wenn man immer wieder" " ujUernoiiue ■ "

zum
er Schlußfolgerungen

übereisrige Kolonial -

uns liebten , daß ich auch blutarm war , wie meine Grille es

heute ist , und daß Ihr , Jean Varbeaud , darauf fluchtet

Hahaha ! Der Collas war gut , aber ein Schwachkopf , der

Vater todt , er ganz in Enern Händen , so gern er mich

hatte , der arme Junge , er that Euch den Willen und ver -

ließ mich . "
Mit einer heroischen Anstrengung sprach sie den ganzen

Erguß , mühsam und doch frei , zu Tode gequält und doch

leidenschaftlich hervor . Bei jedem Worte fühlte sie einen

Stich in der Brust . Sie wollte Sätze überschlagen, aber

sie hatte nicht mehr Gewalt über ihre Sinne und gewohnheits -
gemäß entwand sich jede Silbe ihrem Mund . Niemand

bemerkte ihre Qualen , ihre leidenschaftlichen Bewegungen

hielten alle für Spiel . Aber sie wurde zusehends schwächer

größer wurden die Pausen zwischen den einzelnen Worten :

„ Ich nahm — den Bruder Fadet , dem ich nicht zu

arm — war " , hauchte sie noch . „ Euer Bruder aber —

ergab sich dem Trunk — so ging er eben zu Grnude — und

— ihr streicht — sein Erbe ein . "

Immer schwerer wurden die Worte , sie stützte sich

mit aller Kraft ans den Krückstock , da sie

zusinken drohte . Fritz sah mit Erschrecken

seine Partnerin , er ahnte , dap hinter der Maske Wirklich -

reit verborgen sei.
Mit übermenschlicher Anstrengung versuchte Klara noch

einmal in fast wahnsinniger Aufregung zu sprechen . „ Das

sind bald . . . " sagte sie noch , da stieß sie einen mark

erschütternden Schrei aus und im Bogen spritzte ein dicker

Strahl dunkelrothen Bluts aus ihrem Munde hervor —

der Krückstock entfiel ihrer Hand und in wuchtigem Fall

schlug sie aufs Podium . Der Fall lockte ein schmerzliches

Echo aus dem Zuschauerraum hervor . Aus hundert Kehlen

erdröhnte ein wilder Aufschrei . Ein großer Theil der Zu -

schauer erhob sich von den Plätzen und eilte zur Bühne hin .

Vor der Vühiie stand eine vielköpfige Menge , die nach vorn

drängte und stieß . Auf der Bühne sprang Fritz sofort zu

Klara und richtete sie aus . Mit wilden Geberden eilten Alfred

und Brenner herbei . Klara ' s Augen waren wie leblos ge-

schloffen . Als Fritz erkannte , daß es der Krauken unmöglich

war zu gehen , hob er sie empor und trug sie hinter die

Kouliffen , während i ihren Kleidern Blut uiederfloß , das
den Weg zeigte,� dcsie getragen wurde . Brenner und
Alfred folgten in ler Trauer . Ter Vorhang wurde

nell heruntergelas , und der Knäuel der erschreckten
.... euschcn löste sichngsani . Jeder begab sich still auf
seinen Platz , sie har : ängstlich der Vorgänge , die folgen
würden , nur einige� ließen entsetzt sofort das Theater .

Hinter der Sz ,var die Verwirrung allgemein .
Alfred mußte seine ge Autorität aufbieten , um Hildegard
und Angelika zn beigen , die , ohne zn helfen , hin - und
herrannten .

„ Ter Arzt sitzt n in der zweiten Reihe, " rief Alfred ,
„lauf , Angelika , schmhole ihn ! "

Der Vorgang aber Bühne hatte kaum eine Minute

gedauert . Brenner s sofort zwei Stühle nebeneinander ,
ließ sich dann von Hgard mehrere Franenklcidcr geben ,
die er zum Kissen znsncnballtc und ans cincn der Stühle
legte . Fritz ließ die tre Last ans den Stuhl nieder . Klara
schlug die Augen aus

Als sie Fritz geivte , machte sie eine heftig abwehrende
Bewegung , dann abeils sie ans Brenner blickte , der in
tiefem , thränenloscm nncrze ans sie niederstarrte , reichte
sie ihm ihre Hände eigen . _

Aber sie konnte das Gewollte
nicht anssührrn , die «de fielen schwer zur Seite nieder .
Dann schlössen sich dlugcn . Sie fühlte alles , was um
sie her vorging , abc ) hatte nicht die Kraft , eine Be -
wegung zu machen Hildegard entkleidete sie ihres
Tuches , der Jacke lisfnete ihr Hemd ; fratzenhaft
kontrastirtc das rothgninkte Gesicht mit der schneeiveißcn
Brust . Rasch deckte . scgard Brenners llcberrock über sie.

Jetzt kam der Dir bestürzt nach hinten , seine Hände
wühlten in seinen Ha umher :

„ O du mein Götz, mein Göttchcn ", lief er umher
„ was soll ich beginnez

„Ännonzire doch"cf Alfred .
„ Wie ? "
„ Tu mußt doch «lzireu , daß wir nicht weiter spielen

können . "

„ Warum denn nipeitcrspicleu ? " fragte er wnthcnd
„die Hohenstein tritt i nicht mehr auf . "

Enthusiasten der von ihnen vertretenen Sache ssÄl ungleic
wenn sie alles thun , um die Maßregeln der NeichisAxapjmls
diskreditiren , mag jedem kühler in dieser
Politiker zu eigener Beantwortung anheimgestellt Und ,

In Kezug anf die nächtliche Deschäftigu «� „ Das
beitevinnen hat das sächsische Ministerium jTliir die , o
Handels - und Gewerbekammern des Königreiches iJ !b«n Kranl

anf die Verhandlungen der Reichstagskommisfion üi »' Dem

zur Gewerbeordnung aufgefordert , zu berichten , Mese Erke

Fabrikationszweigen die nächtliche Beschäftigung von »»blättern ,
bisher üblich gewesen ist, und sich gutachtlich dariibSMrbeiters
ob und für welche Zweige Umstände vorliegen , �. keinen G

fernere Zulassung der Nachtarbeit weiblicher ,
U1

16 Jahren erforderlich machen , und von welchen durMolutzche
ich mächt

ist kranker
auf Gesundheit und Sittlichkeit gebotenen Bedingt
lassung etwa abhängig zu machen sein werde .
Handels - und Gewerbekammern sind gegenwarng��I « oe , >

schäftigt , die Betheiligten über ihre Ansichten äUi. sV« uiid

Jahreszeit wird es aber wohl nicht ss�sr dce

daß die Berichte und Gutachten schon binnen Kurz� ' � s°au' rr
werden können . — Die durch den Druck hnworgeho�Htz - sü " ,
zeigen so recht den Eiser , die bei derartigen resMUsb » ü » o

Enqueten ins Treffen geführt wird . Man ' »ird 5 ? j
„ Sofort " im Puttkamerschen Sinne gesaßt machen 's

M9E , . . - � - in » . Das
„Bayerische Vaterland " zu lamentiren fort . Es o g s a b
Zentrum erwarte zum Lohne für seinen Verrath zivSH�, , per p
eine günstige Erledigung der Sperrgeldervorlage uro NMzhrend
Entlassung des Herrn v. Goßler . Es sei sehr ungeordneter
daß das Zentrum dies erreichen werde . „AngiN� . - rsprießliä
diese zwei Wünsche würden erreicht , so ist es gu�ptimisrisc
schöner Gedanke , daß wir Süddeutschen die Koste » . Mrträge
haben , wenn die preußischen Zentrnmslente eini�langt iver
» nd Lebkuchen statt der Peitsche bekommen . Das ,
geschlachtet wird , werden also die gutmüthigen Süd !
wesen sein , und das ist der Humor bei der Sachet

rhalten
heilt :

. . Die

Di * Sozialpolitik zweier maßgebender 11,
früher und jetzt . — Das eine dieser Blätter ' st K
dem Titel „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bekaniwP
Oberreptil . Es gab für diese Zeitung eine Zeit , f** ' wcrdei /
Zweckmäßigkeitsgründen geboten erachtete , die ArbWfA�j�WW eracyceir , oie� » �' " �zer >niltleigegen die wirthschastliche Willkürherrichait des Uut

�„ lcher üb
zu unterstützen . Das war zu Anfang der deutsch '

poluiswegung ) in den s- chsziger Jahren , als der leitend « . » r — - -
Bismarck noch . glaubte , die Arbeiter gegen die mit Ztam
hadernde liberale Bourgeoisie ausspielen zn könne », <■„ n,(
sie in ihrer Nummer vom 16 . Februar 1867 „eine »jTin erster Linie auf eine Umgestaltung des Berhältwl�h�ch�,
Kapital und Arbeit gerichtet ist ". Dazu bemerkte m' Meineidp ,
für zu sorgen , daß die wirthschastliche Willkürherrsch »» ,die drei 9
Rechtsgrundsätzen unterworfen werde , denn wir lön»�iließ sich
in diesem Zustande verharren , welcher das Einzckuiu� Rechtsbel
ungezügelt schalten läßt . Unsere Parole ist daher di «
des Bestehenden , nicht aber die Spielerei mit oh »

"

suchen . " — Und heute ? Es soll nur Einer wo .
Zügellosigkeit und Willkürherrschast des Unternehwl
geberische Maßregeln , wie Maximalarbeitstag u. s. g-
so wird er voin Oberrcptil verhöhnt und verlästert )
such der Arbeiter , selbstständig dem „ungezügelte»�
Unternehmer " entgegenzutreten , gilt der heutigen
Allgemeinen " als Verbrechen ; brutal fordert sie die � . laugjahrik
des Koalitionsrechtcs der Arbeiter . Die „ Verwandt . Es hat m
stehenden hat sie ausgegeben als „umstürzlerisch ' ' %lan diese »
Unglaubliches leistet sie in Empfehlung und VerldiHoheren i
„ Spielerei mit ohnmächtigen Versuchen " . Die g«!z des Strasi
beiter - Versicherungsgesetze und die „Arbeiterfreu »?. " unser
Unternehmerthums geniige nach ihrem jetzigen UrtÄden Rahn
Frage zn lösen . Und 1867 war sie genau so Mlffiwinail » .

>abe in d

aß dasT
or dem (

! «nd daß
[die Zukn
Vorsitzend
Werhandli
kaltem Bl

—... T,, - � •— i•*- genau fo
ofriztös , aö sie es heute noch ist ! Aber freilich , di « - ?,schwore »e
nm mrfit fnbßmsich nicht ködern lassen für den „Ziveckmäßigkeits - Zrs .,unter kern
Regierung und die liberale Bourgeoisie ist , nachdem si« »sf ; %&« « , "
„ an die Wand gedrückt worden , daß sie quietschte ", » ) % ' ff ' ), A
geworden . Zum Dank dafür nimmt die „Norddeutzä . W '

gründliche Sozialreform dringenden Aroeiter . st
Das zweite Blatt , dem wir aus vergangener ö

bmerken wollen , ist die „Kreuzzeitung " , das fro>m«s' i m
Organ des preußischen Junker - und Atuckerthu»�

beginnt : "
aebracht i„ Welches sind die Krankheiten , an denen die TgWgmeüei 'leiden , durch welche die Schlauheit der Temagodt j ! , oul ) entZeitung " hat hier den Liberalismus im ' Aug«) j ,

offenen Empörung aufzustacheln wußte ? Wir ' »
irren , wenn wir die Antwort in zwei Worte z»>,

Bureaukratie und Jndnstrialismus , erstert »■
matische Absorption und Vernichtung alles org ».
ständigen Lebens und jeder unabhängigen Aln » » '

Ursache u
ist dieselb
zu arbeite

„ Wer

die goldc
Nachbcnl

soll denn die Hohenstein nach uuö otJ ) 1erwiderte Alfred vorwurfsvoll . , , » u wasch„ Das ist mir egal " , fuhr er wütheud he� gekleidetSchaden genug von dem Unglück . " •„f# den Wu ,
„ Aber Vater , Du kannst doch nach KL # (chmeriliinicht weiterspielen . Was soll denn das Pu� �i dcZ Win
„ Na meinetwegen , ännonzire , mmmizitKÄ1' statt der

doch gleich gedacht — Hütt ' ich sie doch CßK�lticheichatreten lassen , das wäre besser gewesen . Av » Der
mau sich immer beschwatzen . "

, „ H-Fritz war eifrig um die Kranke beschal S kleidcn L
ein wilder Zorn blitzte ihm aus den Augen , � W
herzlosen Worte des Mannes hörte , der s»1 n,it mögTodes seine Habgier nicht vergaß . Er Wy „ ScSchuft erregt antworten mögen , wenn c?
auf die Kranke ihn zurückgehalten hätte , st " .
zu ihm .

hjki'
„ Aunouziren Sie, " bat er , „ich werde yu

können besser sprechen als ich . "
„ Ja , was soll ich denn sagen ? " / . e». Arzt rüc
„ Daß wir die Vorsielinng «nterbi

Gehen Sie . Es sind schon zehn Minuten v
�

'■
�Grille geben wir nochmals . Bitte , ich roc� Jechmcrjaufziehen . " . u lUtmaebm

Alfred , der ebenfalls durch den Vorfall iKj ! « lockigenthat , wie er gesagt . Das Summen des r , uw! bcruow ,
auf , tiefes Schweigen trat ein , als Fritz «tiv
die Rampe trat und sprach :

j

„ Ve

A
„ Gi

herzzerre

,
lammen '» W ,r - " , •

, \ y lammen ■
„ Meine Damen und Herren , infolge e>' #

„ Ahfalls der Hauptdarstelicrin ist die Vorstellung s .
und muß beendet werden . - t . '

gütigeNsicl� ,
muß beendet werden . Die Direktion

bald wiederholen . �DWWW „ . ,Er verneigte sich. Ter Vorhang steu
Grabgewölbe gingen die Zuschauer w » )sicher Stille aus dem Theatersaal .
sich die einzelnen Bänke . Bald war de l
und leer .

Bre
Kranke i

Der

„ Es wäi

Aufuahn

TU .
Ql. fUnterdessen kam der Arzt ans dem

die Garderobe . Er war ein kleiner , älter
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icht zu verwechseln nnt Industrie überhaupt — als der nur
ungleiche Kampf des durch die Gesetzgebung unterstützten

! apitals zur Beseitigung und Unterjochung des freien Ar -
eiters . "

Und am Schlüsse des Artikels heißt es :
„ Das ganze Volk ist krank und die entscheidende Frage ist

ur die , ob noch gesunde Safte und Kräfte vorhanden sind , um
m Krankheitsstost siegreich auszuscheiden . "

Dem Organ „ Mit Gott für König und Vaterland " gilt heute
ese Erkenntniß nichts mehr . Sie wetteifert mit „ Ordnnngs -
attern " , zu beweisen , daß von einer „ Unterjochung des freien
Arbeiters " nicht die Rede sein könne , und daß der Arbeiter

. keinen Grund zur Unzufriedenheit " habe . Seit dem Jahre 1862
aben in Deutschland gewaltige wirthschaftlich - soziale und
olitische Umwälzungen stattgefunden . Ter Jndustrialisnius hat
ch mächtig entwickelt , — aber das Volk ist krank geblieben , es

st kranker als je zuvor . Der Bureaukratismus ist heute noch
' uwärlig derselbe , was er vor 38 Jahren war , „die systeiuatische Absorp -

-u ichon und Vernichtung alles organischen selvstständigen Lebens " .

nicht fli ' Aber die „Kreuzzeitung " von heute thut das MöglichsteB für
„ s,,r ! c5 Bureaukratismus und für Verhinderung der Ausscheidung des
1 " - ' "�rankheitsstoffes . — So treibt ' s die „ Ordnungspresse " . Erst ver -

e an der Wahrheit , so lange
.

. . . . . .
vorgehe «
>en regia
tN nick '

achen

rums .

ücht sie an der Wahrheit , so lange dieselbe ihr ungefährlich er -
cheint , ihre elenden Kupplerkünsie ; fängt aber die Wahrheit an ,
vi ihre praktische Bcthätigung zu ringen , dann versucht dieselbe

" e im Namen der „ Ordnung " sie todtzuschlagen .
TT , ui Da « zustimmende Verhalte » der p o l n i s ch e n Reichs -
E- «

� agsabgeordnetcn zu dem neuen M i l i t ä r g e s e tz wird
ath Zw�tzn der polnischen Presse immer noch sehr lebhaft besprochen .
läge unoMährend der „Knryer " den Umstand , daß die polnischen Ab -
ehr »umgeordneten jenem Gesetze zngestim >nt haben , als einen den Polen
„Anger «- Ersprießlichen erachtet , wendet sich der „ Dziennik " gegen die
ist eS gU«u>ptin >isiischen Anschauungen und erinnert dabei an die Wiener
e Kosten iAKrträge vm Heren Jnnehaltuug vor allen Dingen ver -
: e eimVangt iv erden müsse . Weit entschiedener tadelt der „ Goniee " das

"
rhalten der polnischen Abgeordneten , denen er folgende Lehren
heilt :

Die polnische Fraktion wird ihre Aufgabe erfüllt haben .

SO *
ei» Sudl

Zache

t
iätter i » wieder eine polnische sein wird , wenn die polnische Sprache in

mUWen Aemtern wieder aufgenommen werden lvird , wenn alle Ve -

z . u " " « » «viten polnischer Nationalität in ihre Heimath zurückversetzt sein
jlwerden , uno wenn der Statthalter ein Pole sein wird , der als

»iii ! «. "Vermittler zwischen dem Volke und den , Könige stehen und als

sfjhM Klolcher überall eintreten wird . So lange das nicht erfolgt , wird

5 «die polnische Fraktion im Sumpfe stecken , den » für ein reines

n hetfSichts hat sie ihre Bereitwilligkeit erklärt zum Bruderkanipfe mit

.e., . Sven Stammesgenossen an der Weichsel , am Dniepr , am Riemen

stbn . »?zzjMNd so weiter .
Der uov einigen Monaten verhandelte große Elberselder

r . ' Vrfmnlbundprozeß hat ein trauriges Nachspiel in Form eineL

�" ej ' - ' . JlMoiiieibprozcsi ' cs in Krefeld erhalten , in welchen , da ? Landgericht
herrsch » . die drei Angeklagten verurtheilte . Am Schlüsse der Verhandlung
ir lönn�Aieß sich der Vorsitzende , Landgerichtsrath Roeren , in seiner

. Rechtsbelehrung " an die Geschworenen also vernehmen : „ Ich
>abe in dieser dreitägigen Verhandlung den Eindruck gewonnen ,
aß das Bewußtsein von der Heiligkeit des Eides und die Achtung
or dem Eide im Volke in schrecknißerregender Weise schwindet

. und daß diese Thatsache uns einen betrübenden Blick in

I «. s. i�sdie Zukunft eröffnet . Ich halte mich für verpflichtet , als

rlästert . �Vorsitzender die Ueberzeuguna auszusprechen , daß in dieser

ügelte » �Verhandlung eine Reihe von Meineiden geschworen ist , mit so

tigen „�kaltem Blute und so kalter Ueberlegung , ivie es mir in meiner

sie die �langjährigen Prax » s als Richter bis jetzt nicht vorgekommen ist .
erivaadl�Es hat mich körperlich und innerlich angegriffen , drei Tage lang

cisch " �lan diesem Abgrund der Korruption , der Mißachtnng alles

id VeckbiZHöheren und Göttlichen mich unter den formellen Bestimmungen

Tie getöSdes Strafprozesses bewegen zu müssen . " , . .
erfreu«1?! Unserer Ansicht nach geht diese „Rechtsbelehrung " weck über

a UrthÄden Rahmen der Befugnisse des Vorsitzenden im Schwurgerichte
so iili «MinaM Reflexionen dieser Art können das Urlheil der " , -

über die Thätfrage nur venvirren . Meineide sind
Its - So> " Unter keinen Umstände « zu beschönigen . Indessen bleibt zu er -

ein sie wägen , in wie weit Anklagen wegen geheimer Verbindungen auf

te " arW Grund de ? Sozialistengesetzes , die nun einmal mit dem Rechts -
deutsch « ?eefühl des Einzelnen in unlösbarem Widerspruch stehen , Mein -

Sckmtz Äeide provoziren . Tröstlich ist , daß mit dem Aufhören des

Bestes Sozialistengesetzes auch die Gchciinbnndsprozesse verschwinden
. werden .

qeij! Eine uagrlurue Entdeck , uug über bisher ungeahnte Wir -

rvnmnie . Ölungen der Streiks hat ein Münchener Korrespondent des „ Schwarz -

°. . ,kuun » . wälder Boten " gemacht . In München haben innerhalb weniger

hrp istl. . Wochen zwei von Strizzis ( Louis ) verübte Raubmorde stattgc -

« knlack�funden . Erst wurde eine Schustersfrau in der Bayerstraße , und
1 nun wieder eine stadtbekannte Versetzerin in der Hofstatt un, -

. . . « F gebracht und zwar geschahen beide Morde am hellen Tage in den

wne Ä belebtesten Stadttheilen . Hieran knüpft der erwähnte Korre -

oi« sp ° ndent folgende moralische Betrachtung : „ Forscht man nachna
nge )
Vir

.nci�örsache und Wirkung der sich häufenden schweren Verbrechen , so
' ,st «tst dieselbe in erster Linie in der Sucht , gut zu leben und wenig

c öl�zu arbeiten zu suchen und da muh man die Streiks als die ge-

org«"' �»
SltttoffJj

i
die goldene Brille schauten ein paar stechende , kluge Auge »

_ _ �Nachdenklich sah er die leblos aus dem Stuhle Liegende au .

, ßflül
' Dann nmndte er sich in kurzem , sichern Ton an Hildegard

V *
, und ordnete an , der Kranken die Schminke aus dem Gesicht

g. yßiÄ ' W waschen , Angelika und die Brusche hatten sich gleich um -
' "

gekleidet und entfernten sich schweigend . Hildegard erfüllte
r s . clif . den Wunsch des Arztes . Die Kranke zuckte einige Male

schmerzlich zusammen , aus ihrem Munde drang ein stöhnen -
rf , Des Wimmern ; doch Hildegard vollendete die Arbeit und

„i #, statt der kupfernen Rothe erschien eine entsetzen erregende ,
leichenhafte Blässe auf dem Gesicht der Kranken .

Av Der Arzt wandte sich zu Fritz :

fAdfitöl " &xt T Kolbe , nicht wahr , so ist doch Ihr Name ,

: i kleiden Sie sich doch schnell um und ersuchen Sie den Wirth ,
einen Wagen fertig z,t stellen . Polstern Sie den Wagen

J ' lV . mck möglichst vielen Kissen ans . Bitte . "

% � . ®ofoA , Herr
� „ Wo wohnt die Kranke ? '

� „Berlinerstraße, " erwiderte Alfred .

° »»1 KÄL Ä - ,
„ Gut , dann können wir über die Chaussee fahren . " Ter

, ..Aei' i Arzt rückte an seinen Brillengläsern . Dann fragte er kurz :

erbM . Wohnt die Kranke allein ? "

" L dt » 1 Brenner hatte bis jetzt auf seinem Stuhl in stumme »,
Kl

� Schmerz verharrt , er starrte vor sich hm, als wenn er seine

„ schlMmgcbnng vergessen hätte . Dw Hunde fuhren durch die

! lockigen Haare und nur manchmal entfuhr seinen Lippen ein

' t,va )
� herzzerreißender Seufzer . Jetzt erst wurde er aufmerksam .

fährlichste Pflanzstätte aller Vergehen und Verbrechen betrachten .
Ist ein Streik kommandirt , wird Wochen , ja Monate hindurch
nicht gearbeitet , dagegen fleißig gekartclt und getrunken . Heißt
es dann wieder an ' s Tagwerk gehen , fehlt die Lust zur
Arbeit und die Kraft zur Ausdauer . Das nichtsnutzige
Schlaraffenleben steckt in allen Gliedern und der Trieb zum
guten Leben ohne die Mühseligkeit der Arbeit wird stark und
stärker und erzeugt schließlich Thaten , wie die eben erwähnten . "

Der Redaktion des „ Schwarzwälder Boten " scheint das bischen
Verständniß von der Lohnbewegung der Arbeiter , welches sie ab
und zu bekundet hat , völlig abhanden gekommen zi, sein , sonst
würde sie dieser Albernheit ihres Münchener Korrespondenten die

Aufnahme versagt haben .
Zur Kerathnug der Einfnhrnug einer eittlieitliche »

Zeitvestinnnuug in « Gisrnbntzodienst hat die diesjährige
Generalversammlung des Vereins deutscher Eiseubahnverwal -
tungeu einen Ausschuß gewählt , dessen Bericht der „ Hamb .
Korresp . " folgende Mittheilungen entnimmt :

Der Antrag ist von der Generaldirektion der Ungarischen
Staatsbahnen ausgegangen und lautet dahin , daß für den über -
wiegenden Theil des Vereinsgebietes das Stunden - Zonensystem
in der Weise eingeführt werden möge , daß als einheitliche Zeit
die mittlere Sonnenzeit des 15. Meridians östlich von Greenwich
— welcher durch Bornholm , Stargard , Görlitz geht — Geltung
erhält . Es wird anerkannt , daß dieser Vorschlag einem längst
gefühlte » Bedürfnisse entgegenkommt , da es höchst wünsche, , swerth
erscheint , die derzeit giltigen vielen , bedeutend von einander ab -
iveichenden Eisenbahnzeiten zu Gunsten einer einheitlichen Zeit
zu beseitigen . Natürlich wird diese Normalzeit nur dann eine
gute Wirkung ausüben , wenn solche auch für die für das Publikum
bestin , nckcn Fahrpläne im Gegensatz zu den Dieustfahrplänen maß -
gebend wird . Tie jetzigen Eiscnbahnzeiten sind so sehr verschieden ,
daß sich dieselben das reisende Publikum absolut nicht merken kann ,
außerdem aber auch daraus manche Nachtheile für die Eisen -
bahiiverivaltungen selbst resultiren . Wird dieser „»erquickliche
Zustand beseitigt und später einmal die neue Zeitbestimmung für
ganz Europa angenommen , so wird es hier nur noch vier um
volle Stunde, , von einander abweichende Zeiten geben . In
Würdigung aller dieser Umstände hat der Ausschuß sich zu den ,
Antrage an die Generalversammlung geeinigt : „ 1) die Einführung
der vorgeschlagenen Zouepzeit im Eisenbahndienste als äußerst
zweckmäßig anzuerkennen ; 2) eine gleiche Erklärung auch in
Bezug auf die Zeitangaben in den für das Publik, » » bestinunteu
Fahrplänen abzugeben , sowie 3) die allgemeine Einführung ge-
dachter Zonenzeit auch im bürgerlichen Lebe » als eMpsehlenSwerth
zu bezeichnen . "

Ärziiglich des einheitlichett Versoueutariss hat die
badische Regierung in der letzten Sitzung des bndische » Landes -
eisenbahnraths eingehende Mittheil , mgen über den Stand der
Verhandlungen der deutschen Staatsbahnen hierüber gemacht . ES
kam zunächst zur Erörterung , ob eine allgemeine Ermäßigung des
Personenfnhrgeldes als angezeigt und gerathen erscheine und ob
sich dazu die Beseitigung der Sonderkarten ( Rückfahrkarten , Rund -
reisekarte ») unter Herabsetzung der Preise für die einfache Fahrt
ans den kilomctrischen Einheitspre,s etwa der Rückfahrkarben
empsehle » möchte . Einer so weitgehenden Ermäßigung gegen -
über glaubte die Mehrzahl der Verwaltungen wegen der da »,it
verbundenen Einnahme - Ausfälle sich jedoch ablehnend ver -
halten zu sollen ; auch wurde gellend gemacht , daß Klagen von
Bedeutung über die Höhe des jetzigen Personen - Fahrgeldes in
Süddentschland nicht lautbar geivordcn sind . Auch die Annahme
übereinstimmender Einheitssätze für alle deutschen Bahnen auf
anderer Grundlage wurde zunächst nicht in Aussicht genonnnen .
Dagegen wurde ein Einverständniß darüber erzielt , die Grund -
sähe für den Rückfahrtverkehr einheitlich zu gestalte » , die direkte
Personenbeförderung thunlichst anszndehne » , für Weiterbeförderung
der Reisenden bei Anschlußversäumniß gleichmäßige Vorschriften
zu erlassen . Nach dieser Stichwug hin hat ein dazu eingesetzter
Ausschuß den Regierungen einen Entwurf vorgelegt . Derselbe
vereinheitlicht zunächst die Giltigkeit der Nückfahrckarteu und ve-

seckigt die Bestimmung , daß die Giltigkeitsdaner mit der Giltigkeits -
daner des letzten Tages erlöschen soll . Ferner soll von der Ab -
stempelung der Rückfahrtkarten vor dem Antritt der Rückfahrt
abgesehen werden . Di « vtückfahrtkarten solle » auf mindestens
300 Kilometer Entfernung allgemein eine Giltigkeitsdaner von
46 Tage » erhalten und auf kürzere Entfernung «» 8 Tage gelten .
Von preußischer und sächsischer Seite sind zugleich nochmals - Vor -
schlage ans einheitliche Grundlaxen gemacht ivordo » , die für die
I . —3. Wagenklasse eine Ermäßigung herbeiführen sollte »; der
Ausschuß hatte diese Grundtaxe » wieder etwas höher normirt ,
aber immer noch niedriger als die bisherige Taxe , und zwar für
die 2. Klasse um 0,6 , für die 3. Klasse um 0,27 resp . 0,00 Pf .
pro Kilometer . Die Gepäcksracht wird von 0,50 auf 0,35 Pf,
für 10 Kilogr . und 1 Kilon, , ermäßigt , wofür aber das Freigepäck
fortfallen soll , so daß danach doch eine Erhöhung der Grundlage
der l . und 3. Wagcnklasse von 0 und 3 aus 6,2 und 3,15 Pf .
eintrete » würde .

Alto » » , 10. Juli . Zu der neuerdings viel besprochenen
Nnweildung des § 153 der Gewerbeordnung auf Zlusstäiidige ist
eine neue gekoinmen , welche Beachtung verdient , weil sie geeignet
erscheint , die Ausstände ganz besonders zu erschwere ». Die in
Kiel im Ausstand befindlichen Malergehilsen haben „ ach einer
den Polizeibehörden in Altona , Neumünster , Rendsburg : c. zu¬
gegangenen Nachricht auf allen Bahnhöfe ! , mit lebhafterem Verkehr
Posten ausgestellt , um etwa „ ach Kiel reisende Streikbrecher ab

„ Nein " , sagte er , „ Herr Doltor , wir wohnen zu -

• „es K; lammen "

. flunfl 5 n . . Ab. Sie sind der Mann . Ich dachte Frl . Hohen -

ii ifi�si stei « — "

_ Brenner zögerte einen Augenblick , dann sagte er : „ Die

i ist meine Frau . "
■: fflj Der Arzt sah wieder auf die Kraule . Daun sagte er :
Ul - - j „ Es wäre gut , wenn Sie nach Haus gingen , und alles zur

Aufnahme bereit machten . "SV
( Fortsetzung folgt . )

Iretungssalle zu verhasten , und zwar ans Grund des § 153 der

Gewerbeordnung . Thatsächlich sind auf den beiden hiesigen Bahn -
Höfen die „Aufpasser " , meistens vier bis fünf Mann , schon seit
etwa acht Tagen znrückgezoge » worden .

Leipzig , den 17 . Juli . Die Polizcipresse verbreitet die

Notiz , in D r c S d e n sei unter den Arbeitern eine „ Be-
wcgnug " im Gange gegen den Abgeordneten Bebel , ( weil
derselbe gegen „frivole Streiks " sich gewandt ) . Natürlich
gelogen von A bis Z. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist die

Nachricht dadurch entstanden , daß in Dresden unter sozial -
demokratischer Flagge ein Lokalblatt erscheint , das sich die

löbliche Aufgabe gesetzt zu haben scheint , der sozialisten «
feindlichen Presse Stoff zur Lächerlich , » achnng der Sozial¬
demokratie zu liefern . Daß dieses Blatt ganz einflußlos ist,
und daß die Dresdener Arbeiter nicht daran denken ,

die alberne Rolle zu spielen , welche die „Krcuz - Zeitung " >u,d

z i ö s e , die „Leipziger Zeitung ", welche das Schinutzprodukt
nur auszugsweise bringt , aber doch bringt druckt

den Artikel des „ Deutschen VolkSblatt " über die „ Spaltungen
,, , der Sozialdemokratie " seinem ganzen Umfange nach ab

gegen den sozialdemokratischen Semitismns — des ist aber

UlU! ]
Es innß�wahrhaftig sehr schlecht um die Ordnnngs -

Parteien stehen , daß sie zu so dummen Lügen gezwungen sind ,
um die Anflnerksanikeit ihrer Leser von der Fänlniß und

Zerfahrenheit tm eigene » Lager abzulenken .
Ter Umstand , daß am 29 . Juni Leipzig nicht dem Erd

boden gleich gemacht worden ist , liegt unseren Ordnnngs -

parteilern und Staatsrettlern noch immer schwer im Magen

Wie wir schon früher geschrieben haben , setzen sie nun ihre

Hoffnungen ans den 1. Oktober . Und da die Welt nun

einmal betrogen sein will , so kolportircn sie die von den

Spitzeln der „ Kreuz - Zeitung " ausgebrütete Ente , daß die

sozialdemokratische Parteileitung für den 1. Oktober zur

Ruhe gemahnt habe , daß aber die bösen Berliner unter

Anführung des fürchterlichen Herrn Schippe ! — auf den

diese Polizeirnärchen - Eerzähler , jedenfalls nicht zu seiner
Freude , große Hoffnungen setzen , der „ gemäßigten " Partei -
leitnng einen Strich durch die Rechnung zu machen
entschlossen seien .

Ach ! Wenn unsere Feinde doch ein Bischen ge -

chcidter würden !

GroszvHtrttt,, ; « » .
London , 10. Juli . Der Weltsriede „ - Kongreß

hielt gestern Vormittag im Stadthanse von Westminster seine
zweite Sitzung unter de », Vorsitz des englischen Pyrlalnentsmit -
gliedes Sir Wilfried Lawson . Die Delegirte » hatten sich zahl -
reich eingefunden . Der Borsitzende eröffnete die Verhandlungen
mit einer Ansprache , in deren Verlaufe er Genugthuung darüber
ausdrückte , daß die Franzosen Einwände gegen Frankreichs aben -

teuerliche Kolonialpolitik erheben , und bemerkte , daß auch die

Deutschen unzusrieven wären mit den Bürden , welche ihnen die

zroßen Rüstungen Deutschlands auferlegen . Sodann wurden ver -

chiedene Abhandlungen verlesen . Im Verlaufe der sich daran -
chließenden Erörterung mißbilligte der österreichische Delegirte ,
lütter Vicomte von Kozlowski , in starken Ausdrucken die Verfol -

gung der Juden in verschiedenen europäischen Ländern . Es
wurde nachstehende Resolution angenommen : „ Der Kon -

grest ist der Meinung , daß die Brüderschaft der Menschen
als nothwendiae Folge eine Brüderschaft von Natsonen ,

welcher die Interessen aller als identisch anerkannt sind, in
sich schließt . Der Kongreß hegt die Ueberzeugung , vaß die
wahre Grundlage für einen dauernden Frieden in der An -
wendung dieses großen Grundsatzes seitens der Nationen in allen
ihre » Beziehungen zu einander gefunden werde » wird . " Der
Delegirte Desinonlins hatte beantragt , das Wort „ Solidarität "
an Stelle von Bruderschaft zu setzen , allein diese Fassung war
abgelehnt worden . In der Nachmittagssitzung wurde ein Aus -
schaß ernannt , der ein Schreiben an die gekrönten Häupter
Europas in Betreff der Ausrechterhaltung des Weltfriedens
entwerfen soll . Der Ausschuß ist wie folgt zusammengesetzt :
Angustns Jones ( Ver . Staaten ) , D. Richet ( Frankreich ) , Signör
Moncta ( Italien ) , Don Marcoartu ( Spanien ) und Mr . Hodgson
Pratt ( England ) . Alsdann wurden verschiedene " Resolutionen
angenommen , von denen eine allen Geschichtslehrern empfiehlt , die

Aufmerksamkeit der Jugend auf die ernsten Uebel von Kriegen ,
sowie ans die Thatsache zu lenken , daß Kriege in der Regel aus
höchst unzulänglichen Ursachen geführt werden .

London , 17. Juli . Unterhaus . Der Erste Lord des
Schatzes , Smith , erklärte auf eine bezügliche Anfrage , daß er die
ziveite Lesung der Helgolandbill nicht vor nächsten Donnerstag ,
vielleicht erst z » einem späteren Termine beantragen werde . Was
die Unterhandlungen mit Frankreich in Betreff Sansibar ' s an »
gehe , so würden dieselben von beiden Seiten in durchaus freund -
lichem Sinne geführt . Er könne zwar nicht versprechen , daß
über dieselben schon bei Gelegenheit der zweiten Lesung der

Helgolanobill eine Erklärung thnnlich sei , doch werde jede In -
sorinatiou , die ohne Nachtheil für die Interessen des Staates

gemacht iverden könne , ertheilt werden . Der Unterstaatssekrelär
Fergufson erklärte auf eine weitere Anfrage , der Regierung sei
keine Mittheilung darüber zugegangen , daß der Präsident Harrison
geäußert habe , er halte es für eine Pflicht der Vereinigten
Staaten , die englischen Scehundsfischer im Behringsmeer künftig -
hin summarisch zu behandeln . — Die Vorlagen , betreffend die

Volkszählung in England , Irland und Schottland , wurden in
erster Lesung angenommen .

Kalkanlauder .
Aus Bulgarien iverden in der „ Köln . Ztg . " verschiedene

Nachrichten verbreitet , welch » ersichtlich den Zweck haben , die
Lage in Bulgarien so günstig ivie möglich erscheinen zu lassen .
So wird dem genannten Blatte als Beweis für die Fortschritte
in der Beruhiguiig des Landes u. A. milgetheilt , daß in diesen
Tagen der deutsche Generalkonsul von Wangeicheim , begleitet
von seiner Frau und von einigen andern einstußreichen Persön -
lichkeiten , einen Ausflug nach dem Rilo - Gebirge ausgeführt und
dabei die Gegend zivische » dem letztern und der sruheru ru >
melischen Grenze , also den Haupt - Schauplatz der ehemaligen
räuberischen Nedersiille , »inbclasligt durchquert hat . Der „ Köln .
Zeitung " wird weiter gemeldet , daß Fürst Ferdinand gegen
Ende Juli heimkehren und sodann nach kurzem Aufenthalte in
Sofia sich nach Warna ins Bad begeben werde . Außerdem er¬
hält daß Blatt noch eine Korrespouveuz , in welcher ausgeführt
wird , das die bulgarische Regierung unbekümmert um die äußere
Lage dem Ausbau der Verkehrswege im Lande fortgesetzt ihre
Aufmerksamkeit schenke . Es wird dann eine Reihe von Bahn -
strecken aufgeführt , deren Bai » entweder bereits in Angriff ge -
» onunen ist oder demnächst in Angriff genommen werden soll .

Der frühere Fürst Alexander voll Bulgarien , jetzt Gras
Hartenau , hat nach dein „ Hamburgischen Korrespondenten " seinen
bulgarischen Freunden aus «ine Anfrage Folgendes geantwortet :
„ Der Zar hat mir die Krone verliehe ». Dann hat seine
Diplomatie mich falsch verdächtigt . Der Zar hat inich entthront .
Ich verließ Bulgarien , weit ich , ohne das Zutraue » des Zaren
zu besitze », nicht im Lande bleiben konnte . Heute in Bulgarien
eine abenteuerliche Politik zu beginnen , wäre für mich , den
früheren rechtmäßigen Fürsten , eine wenig schickliche Sache . "
Danach scheint man in Bulgarien versucht zu haben , den früheren
Fürsten zur Rückkehr in das Land zu bewegen .

VerlÄnnttlungen .
Z > r Vminigunn der Drechsler Deutschland » ( Orts -

Verwaltung Berlin t ) , hielt y « Montag , den 14. Juli , ihr « Mit¬
gliederversammlung Annenstr . 10 ab . Die Tagesordnung wa ,
folgende : 1. Geschäftliches . 2. Vortrag über : „ Enoziele bei
modernen Arbeiterbewegung . " Referent : Drechslermeister Matutcck
3. Diskussion . 4. Wahl eines Beisitzers und einer Agitation ? '
loinmissio ». 5. Verschiedenes und Fraaekasten . Unter Geschäft -
liches erstattete der Kas sirer Bericht über die Abrechnuna von
2. Quartal : Einnahme 220,23 M. ? Ausgabe 217,33 M ; bleib «
ein Defizit von 27,70 Mark . Die Abrechnung wurde voi
den Revisoren als richtig befiindeu und darani den
Kassirer Decharge ertheilt . Herr Matutat hielt nun einei
Vortrag zur größten Zusriedenheit der Aiuvesenden . Zur Tis
knssivn sprach Kollege Hildebrand . Als Beisitzer wurde daran
Kollege Ehlen gewählt , die Wahl der Agitationsrommission wurd «
vorläusig satten gelassen , da verschiedene Redner der Meimnu
waren , daß es Pflicht eines jede, » ldollegen ist , zu agittren nick
d- e Kollegen einer Organisation zuzuführen . Es wurde auf di ,
Sammelliste » hingeiviesen und die Kollegen ersucht , sich recht reg «
daran zu bethejligen , um den Hamburger Arbeiter » zum Siege zr
verhelfen . Die nächste Versammlung findet den lt . Angusl
statt . Die Kollegen werden ersucht , zahlreicher zu erscheinen .

Der Verein z » v Mahnurg drr Zut - rcsien der Lackirc :
nllrv Um » che ii Berlins und Unigegend hielt am Montag . oe>
14. d. M. . bei Zemter , Mnuzstr . 11. seine Mitgliedcrversamnilunc
PP folgender Tagesordnung : 1. Vortrag : „ Die Lage de'
ländlichen Arbeiter . " Referent Herr Türk . 2. Diskussion
o. Verschiedenes . Nach Erledigung der beiden ersten Punkt -
wurde ein Antrag des Kollegen Jungermann , daß der Bereii
wahrend der Somiucrmonate nur einmal im Monate tagen solle
angenonimen , nachdem noch verschiedene Redner für und aea
gesprochen hatten .



Theater .
Sonnabend , den 20 . Juli .

5ri »drich . Milhelmstiidt . Theater .
Der arme Jonathan .

WaUner - Theater . Mamsell Ni -
tauche .

Viktoria - Theater . Stanley inAfrika .
Tstend - Theater . Der Traum ein

Leben .
Kelleallianre - Theater . Der Nau -

tilus .
KroU ' » Theater . Die Favoritin .
# * * ' - - - - - - -* ■" - - - - -"" ■ -

ifmann ' s Variete . Große Epe .
zialitäten - Vorstellung .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andreas , Alexander¬

straße 27c .
Auftreten der Kostüm - Soubrette Fräul .

Bermont .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Jonu .
Auftreten der Duettistinnen Geschwister

de la Terra .
Auftreten des Tanzkomikers Herrn

Sohmidta .
Auftreten der Jano - Trnppe .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags SVe Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
60 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .
Der Garten ist an Vereine f. Sommer -

festlichkeitenm . Spezialitäten -Vorstellung
zu vergeben .

Etllblijsnt Buggenhagen
am Moritzpialz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

• Direktion A. Uödmann .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

EnfrÄP Wochentags 10 Pfg . ,
JjIIII CC Sonn - und Festtags 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Restaurationsräumen .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . Maller .

Vassage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehenswürdiak . d. Residenz .
Zum ersten Male :

Vasstonsspiele , Gberammergau

_ und Umgebung .
Vielen Wünschen entsprechend :

Zweite Wanderung
_ . burch das Riefengebirge .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .
_ Abonnement l M.

Wamnt H. Stramm ,
123 . Rittepsti * . 123 ,

verbunden mit FremdenlogiS .
Herberge und Arbeitsnachweis des Ver -

eins der Klempner .
Empfehle meinen allbekannten vor -

züglichen F rUhstUck - , Mittag - und
Abendtisch . Sonstige Speisen und
Getränke in bekannter Güte . Zwei
Zimmer , passend zu Z a h l st e l l e n
und Arbeitsnachweis stehen zur
Verfügung . 1071

WMlWer Imntel,
gen . : „ Die fidelr Uagelkiste " ,

Berlin N. , Elsasserstraße 73 ,
gegenüber der Bergstraße .

W derse !
10 Pfennige verzehrt , wird

gratis
und erhält sein Bild
Gratispräsent . Höchst

H. Schnitze ( mi

für

ofort als

cherzhaft !

' n Ü) .
Einzige

Kelle�p Holographie

Empfehle allen Freunden und Be
kannten meine

OesiiHation ,
Weiß- v. BairU - Bier - LM.

Vereinszimmer für Arbeitsnachweis
und Zahlstelle steht zur Verfügung .1 Zahlstelle steht zur Verfügung .

CaH Ulrich�
Wrangelstr . 84 1804

Oestraicher !
Wann ' s Euch g' mllthli unterholten

wöllt ' s , so komnit ' s in die Kürassier -
Straßen auf Nr . 15a, in die üngarische
Restanration . Die höchsten Weaner
Tanz wer ' n aufgeführt . [ 725

Restaurant „Sport " ,
Grünau , Cöponickerstr . 42 .

Allen Freunden und Gönnern

empfehle mein schön am Wald und

Wasser gelegenes Gartenlokal .
Kegelbahnen und kl. Saal stehen zur

Verfügung . 1151

Achtungsvoll

Gustav Anders .

Empfehle den Genossen mein [ 893

Cigarren • Geschäft .
Rippentabak ä Pfd . 35 Pfg .

F . Aiemeyer , Weberstraße 19.

Verkauf

| nur gegen Baar |
zu

strengstens
1 festen Preisen 1 1

Arbeiter , Handwerker , Bürger ! Jeder Prä « I

ist mit
Zahlen an i

Waare
ansgezelcbDer Mevrenktleider Vszelr

H . Hartwig Söhne & Baer
Krrli «, Chansseestr . 24a . Stettin , Kohlmarkt 8

hat sich entschlossen , durch Eröffnungen von Dctail - Geschäften neben ihrem Engros - Berkauf direkt nnt �«nationa

Publikum in Verbindung zu treten .
"

Der Verkauf geschieht zu denselben Preisen , wie Geschäfte einkaufen .

, ltm - |
tgetheilt

Halbleinener

Inzng i. vielen

geschmackvoll .

Mustern

1überall 17 M.

| für 8,50 M.

Schwerer
Velour - Anzug ,

unverwüstliche
Waare

i. vielen schönen
Mustern ,

überall 36 M.
für 30 M.

hre gebili
die „ Loh

Herali on
währer

! deration

Unser Unternehmen ist von der Arbeiterbevölkerung
Stettins mit großem Wohlwollen aufgenommen worden .
Dies veranlagte uns , auch der Berliner Bevölkerung
die Vortheile unseres Geschäfts zugängig zu machen .

Jeder
1 hört

Knndi
t . die reif

Wahrheit
über unsere »v

reelle Waer »

s�ern , als
Da das
t wird

r sei noä
■kstrai ger

Aufenth
tnt " zu n

Zum S
Zeit zu
Sowohl

o. L. scku
tt in solc

d letzten
t dem S

G. Scharnov ' s
älteste und anerkannt leistungsfähigste

Uhren - Fabrik
En gros Berlin S. , Export

Granienstr . 152 , Ecke Moritzplatz ,
bestehtseit 1860 . Anerkannt besteBezugsqu .
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M.
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an

do . Ancre - Herren - Re -
montoir - Uhren , . . v. 50 M. an

Regulateure . . . . .v. 8 M. an
do . in polirtem Nuß -

banm - Gehäuse , ca . 1 Mtr .
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

Bitte genau auf die alte Firma : JSSSF " Oranienstrasse 152

zu achten .

«
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951

Echter Langensalzaer Kautabak ,
hergestellt nur aus besten Kentucky - Tabaken ; zu haben in den meisten Tabak -

Handlungen Berlins und umliegenden Plätzen .
Unsere Hauvtniederlage Stralauerstrasse 39 giebt zu Fabrikpreise » ab .

Gebr . Adler , Tabakfabrik ,
805 Langensalza i. Thür .

NB , Jede Rolle muß den Zettel mit unserer Firma enthalten .

Wen es angeht . 1

Jeder Hausfrau wird als bester Kaffee - Zusatz der Anker - Cichorien
von Dommerich & Co . in Magdeburg - Buckau empfohlen . Schon eine kleine

Zugabe davon genügt , um den Kaffee vollschmeckender i u ) weicher zu
machen . Jeder andere Zusatz unter dem Namen „ Kaffee " führt mit Unrecht
diese Benennung . Der Werth auf reine Waare legt unter richtiger
Benennung , verbrauche ausschließlich Anker - Cichorien . Anker - Cichorien ist in

Packeten oder Büchsen zu kaufen bei fast allen besseren Waarenhandlungcn .

» . Hlrsohfeldt
Kottbuser Damm 36 — 37 , Ecke Urbanstraße .

Mein Lager in

Herrell- n. Knaben - Ackttben
ist mit allen Neuheiten auf das Reich -
haltigste ausgestattet , auch werden Be -

stellungen nach Maaß in kürzester Zeit
prompt ausgeführt .

Ich erlaube mir noch besonders dar -

auf hinzuweisen , daß ich nur reelle
Stoffe führe , welche sich im Ge -
brauch unbedingt bewähren ; außerdem
ist die Arbeit , sowie der Schnitt in
meiner sämmtlichen Konfektion trotz
der billigen Preise tadellos .

Nachstehend von einzelnen Artikeln
die Preise :
Männer - Zwirnhosen , Paar .

Trell '
'

M.

3,50

6, -

Lrellhosen ,
Lederhosen , „ .

„ „ Hamburger
3 - Draht , Paar . .

„ Trelljaquetts , Stück

„ Bucksliu - Hosen ,
Paar

. . . . .

„ Kammgarn - Hosen ,
Paar

. . . . .

, Kammgarn - Hosen ,
reincWolle m. Seide 10, —

„ Stoff - Anzüge .

„ Kammgarn - Anzüge ,
hochmodern

„ Sommer - Paletot ,
reine Wolle . ,

Seidene Westen , Neuheit .
Knaben - Waschanzüge . .

« Stoffanzüge , r . Wolle 3,50 „

Größere Flicken gebe zu jedem Anzüge gratis . 1029

Auf mein großes Wäsche - und Wollwaaren - Lager ,
wo der Verkauf ebenfalls zu den billigsten Preisen stattfindet , mache
ich hiermit noch besonders aufmerksam . — Mmtauj ' ch ist gestattet .

15 . —

24, -

17,50
3,50
o _

Volksgarten in WilmersdC
mitte » im Dorf gelegen , Berlinermtrasse 40 ; ' -

Großer schattiger Garten mit Ü ßwRj
Prachtvoller grosser parquettirter Tanz - Saal .

Aufgabe
d zu best
Was :

eilet Eu
bn Arbei

Berlinerstrasse 40iji dem Ge
rgung i
c der Ko
leiten .

Zeilen Sonntag: Frei - Concert und grosser h

Familien - Kaffee - Knche , Auofpannnng , große Theater - K�/

Rj Gegenw
"ii sozialst

kaum ge>
hr oder v'
erwarten

, - ot einstwe

angelegentlichst . II ff . Weissbier II Äächste Stadtbahnstation : . , ßfßj
dorf ( 10 Minuten ) . Verbindung vom Spittelmarkt bis !
mit Omnibus , oder von der Zwölf - Apostelkirche mit Bsm| » >�, m 1

Wilmersdorf . Geneigten Zuspruch erwartend , zeichne
364

_ F . Pietsch ,

- Me- Kiiche , M . . „ _
Empfehle mein Lokal den Ärbeiter - Vereinen für

Sommerfeste , Landpartien , Bälle
gentlichst . II ff . Weissbier II Nächste Stadtbahnstation

Telegr . - Adr . : Glückscollecte Berlin .

Königin Preusss Lotte
Ziehung vom 22. Jull bis 10. August 1890 .

Original - Loose � »

192 , % 96, % 48 , ' je
ui » % 24, -f.» 12, u 6,25. »

25

164 3. 25

jblichen
timmvieh
n von l

cheitcrkong
; vbe ehe
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Ferner
100

101

m.

2,25 Hark , n * *
Porto und Liste 75 Pf .

er ' s Glückscollecte ,
Telephon 7a 5771,

VHBipj
sortirt 20 18%

Berlin
Grüner

Mnhp9 Spiegel und Polster - #1
AU U M lU rrellr Maare ? » soliden Preisen . Ganzes

" ' ahagoni u. Uußdauui ; Kiichenwoe�

M
in Mahagoni u. Uußdauu « ; Kiichenm0 |
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Rudolph Rein
Uhrmacher

| |�bciterorgc
angt , in

�verblümt!

94 Lindenstrasse
neben der Markthalle Nse , .

Silberne Remontoirs
großer

cktiaes

für
>n großer Auswahl von 20 Mf . -

Reichhaltiges Lager goldener 0». .
Herren - Uhren zu reellen Iff ' �

Regulateurs mit Schiagmerk in

Mustern von 25 Mr . an .
Garantie für jede Uhr anf die

derselben .

Reparaturen p reelle#,
Sonntags von 10 Uhr

Zur gefälligen Beachtung !
Den Lesern des „ Berliner Volksblatt " ,

sowie meiner werthen Nachbarschaft
empfehle ich mein

Wäsche - Geschäfts
Lager von Herren - , Damen - und

K ind erw ä sch r ,
sowie von

Leinen - „ nd Kanmmollwaaren .

Spezialität : Arbciterhemden
und sichere sorgfältige und reelle Be -
dienung zu. 807

Kämmtliche Artikel werde » in
« genn - Arbritsstnbe angetertigt .
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L Nr « u - Uork , 3 . Juli . . Wie in einem meiner letzten Briefe
itgetheilt war , hatte sich in Chicago auf Anregung einer der

fbcn sozialistischen Gruppen ein Komitee zur Einberufung eines
: ernationalen Arbeiter - Kongresses nach dort im WeltaussteUungs -
hre gebildet . Jetzt erscheint plötzlich auch eine Bekanntmachung

die „ Lohnarbeiter aller Länder " seitens des Präsidentender
eration of Laber im Namen derer Exukutive , in der es heißt ,

während der Weltausstellung ein solcher Kongreß von der
lderation veranstaltet wird . Als Zweck wird neben „ Be -

ung und Formulirung der zahlreichen die Interessen der
eiter berührenden Fragen , die Einflößung neuen Lebens

i Sache des Fortschritts und der Zivilisation " auch
ub-�eführt : „ Der Welt durch unerschütterliche Entschlossen -

1 7b 3�* 5" erkennen zu geben , daß wir darauf bestehen , uns einen
' ö ß e re nA n t h e i l nn den Errungenschaften der Neuzeit zu

feiern , als bisher . "
Da das Zirkular an alle Arbeiterorganisationen der Welt ge-

>et wird ; so brauche ich nicht näher auf dasselbe einzugehen .
r sei noch auf die in demselben enthaltene Äersicheruna auf -

am gemacht , daß alles gethan werden soll , um den Delegaten
�Aufenthalt in den Ber . Staaten „ angenehm sowohl wie inter -

nt " zu machen .
« Zum Schluß heißt es , daß die Einzelheiten der Arrangements

Zeit zu Zeit mitgetheilt werden .
Sowohl die Arrangeure in Chicago wie auch die Exekutive der

- - �Q. L. scheinen keine Ahnung davon zu haben , daß die Sache
in solch einseitiger Weise behandelt werden kann , und daß
letzten internationalen Arbciterkongreß ein Exekutivkomitee

« « �■ t den » Sitz in Zürich ) eingesetzt worden ist . das untcr Andcrm
Aufgabe hat , den nächsten Kongreß einzuberusei » und daS

# Jtb zu bestimmen , in dem derselbe stattfinden soll .
«£l | l ( | Was nun die Sache selbst anbetrifft , so werden die
l »ZiH�' eiter Europas , wenn sie sich für Beschickung eines internatio -

cn Arbeiterlongrcsses in den Vereinigten Staate » entscheiden ,
se 40 ) i dem Gesichtspunkte ausgehe » , daß cntiveder hier die Arbeiter -
I fiadf | pc9un0 i ' " großen Ganzen auf dem moderneil Boden stehe ,
> »r der Kongreß viel dazu beitragen werde , um sie auf denselben
al . J leiten .

coof U�° " wartig nun ist das erstere noch nicht der Fall - die
S Sei , » sozialiNischen Geiste getragene Minorität ist so gering , daß
trr - K«" kaum gerechnet werden kann , obwohl sie bei geivissen Einlassen

hr oder weniger großen Einfluß besitzt — und ob das letztere
M . asb erwarten ist , das wage ich nicht zu entscheiden , bezweifle es
ÜB einstweilen noch sehr stark . So lange selbst die zum Wider -
ition : J7,b gegen die Ausbeutung organisirten Arbeiter

s lZo��erika' s sich noch im Schlepptau der kapitalistischen Parteien
»ti,iiift "beii und von den in ihren eigenen Reihen be-

blichen „politischen Drahtziehern " jener Parteien als

G vV�timmvieh " nach der einen oder andern Seite führen lassen ,
von einem „ moralischen Einfluß " eines internationalen

«ma�beiterkongreffes auf diese Arbeiter keine Rede sein . Der Kongreß
Ägflrtbe ebenso spurlos an ihnen vorübergehen ,

e alles andere , was seit Jahren aller menschlichen Berechnung
Jch in jener Beziehung hätte einwirken müsse ».

Rüc»Pj| j Hierzu kommt , daß die zivei großen Arbeiterverbände Föde -
; er Zif ston of Labor und Knights of Labor , neuerdings , wie schon
ffniOt «ttheilt , in offene Feindschaft getrete » sind und es einige Jahre
�« Kt » ' ' uern kann , bis der bisher� stille , nun offene Zwiespalt auf die

oder andere Art sein Ende gefunden .

sse
»alle

Auf die schönen Redensarten sowohl auf der einen wie anderen
ite ist nichts zu geben ; von sozialistischem Geiste ist aus
den Seiten gleich wenig vorhanden . Bezüglich der F. o. L. ( resp .

obersten Führers ) ist ber im Kongrcßzirkular enthaltene
ssus vom „ größeren Antheil " charakteristisch ; und daß trotz
mnullistischer Gedanken in der Plattform des Ordens es in

sein recht öde und leer in Bezug auf sozialpolitische Erkenntniß
sieht , ist nachgerade „gerichtsbekannt " .

Die Dinge sehen also vorläufig noch immer nicht darnach
1, daß die Abhaltung eines internationalen Arbeiterkongresses

diesem Lande einen den großen Unkosten entsprechenden
olg versprechen würde . Indessen , es sind noch drei Jahre
t, und in diesem Zeitraum mag sich manches anders
alten , obivohl es im Berhältniß zu der vergangenen

leriode steter Hoffnung auf einen endlichen Umschwung sehr
ist . Es könnte inzwischen nicht schaden , wenn die europäischen

«ideiterorganisationen , an welche das Zirkular der F. o. L.

angt , in der Kongreßaugelegenheit den hiesigen Kollegen ihre
«verblümte , klare Melnung sagen , zugleich aber auch dafür sor -
")*, daß diese Meinungsäußerung nicht als Privatmltthellung in

Akten wandert , sondern in die Oeffentlichkeit , speziell durch
I Presse , Verbreitung findet .' Die „Arbeiter - Zeitung " in Pittsburg , zu deren Begründung

deutschen Gewerkschaften mit großer Ausdauer einen bebe »

finanziellen Gründen , sondern wegen der

Differenzen unter den organisirten deutschen

Mk. Fonds angesammelt hatten , ist leider wieder eingegangen
zwar nicht aus " " " — —

. . . . . . . . . . .

1 In Philadelphia ist der Karpenterstreik nun ebenfalls glück -

hie ß" ) beendet ; «s sind zwar noch mehrere Unternehmer hartnäckig
d einige hundert Arbeiter noch nicht untergebracht ; die Zahl
selben ist aber nicht größer , wie diejenige , welche in jeder

1 ison zu verzeichne » ist . In Boston und Cincinnati ist noch
ie Entscheidung eingetreten , doch steht es nach den Berichten
; dort günstig . — U eber das Borrücken der zweiten Kolonne
Achtstundenkainpf, der Bergarbeiter , verlautet noch nichts . Ob

.it neuerliche Stellungnahme des Ordens der K. o. L. ( resp .

k j » � » ' ivderly' s) gegenüber d�r F- ��
L. von wesentlichem Einfluß sein

bH *

itm
ie "

läßt sich noch nicht beurtheilen .

TokÄlles .
' H- Ä Gel - ellschaftlichc Aenchelei . „ Pikante Lektüre " , so betitelt

>ruN ' , ?A ein kleines geistreiches Schristchcn , welches , ich den Zweck setzt ,
nc ] ,». i arundtiefen Heuchelei nnserer Tage zu Leibe zu gehen . Unsere
p bürgerliche Gesellschaft ist heute sintfluthartig mit den
äc o�rikaten der Schmutzliteratur überschwemmt . Jeder Lebe -

nn glaubt heute das schöne Büchlein Schmutz , das er in einem

[ ichiettjtsiebens der Ehe und Familie spi
!) m frivolen Zweideutigkeiten und A

ifussreundthum und dergleichen ergeht ,
. ch sur «inen allerliebsten , „ patenten " ,

. man
Anspielungen über das

st , ja , dann kann man

allerliebsten , ' „pateitten ". geistreichen Menschen

Was verschlucken unsere guten bürgerlichen Frauen alles im
kernen Theater , ohne dabei moralisch auszustoßen .

Der Verfasser der Schrift : „ Pikante Lektüre " läßt sich da -
aus :
„ Man spricht nicht gern von Vorgängen und Er -

cheinunaen , deren rückhaltslose Aufdeckung jene erhabene Sitt -
lichkeit , zene unübertreffliche Wohlanständigkeit , auf welche unser
Philistcrthum sich so viel zu Gute thut , in etwas zweifelhaftes
Licht setzen würde . Die zünftigen Schönfärber der bestehenden
Verhältnisse schreien Zeter und Mord über jeden , der ihre Kreise
zu stören und sich einmal zu bezweifeln erlaubt , daß die Tünche ,
mit welcher sie die Welt überpinseln , die echte Naturfarbe der
Dinge sei . Wer aber ernst und redlich die Wahrheit sucht und
lieber die beschämendste Wirklichkeit als ein erlogenes Paradies
erblicken ivill , der darf und wird sich durch solches heuchlerische
Geschrei nicht beirren lassen . Gesellschaftliche Uebel werden
gewiß nicht dadurch beseitigt , daß man die Augen zudrückt ,
um sie nicht zu sehen . Das ist die Politik der Kinder und Feig -
linge . "

Andererseits glaubt sich der Verfasser bemüßigt , im Vorn -
hinein ausdrücklich zu betonen , daß es ihm durchaus ferne liegt ,
die Rolle des Moralpredigers zu spielen . Nichts ist wohl -
' eiler , als sich auf das hohe Roß der Tugend zu setzen und
über die Lasterhaftigkeit der Mitwelt jammernd die Hände zu
ringen . Man muß , um den Erscheinungen des Lebens gerecht zu
werden , dieselben als ein zusammenhängendes Ganze , lind zwar
nicht als ein gleichmäßig fortlausendes Triebwerk , sondern als
einen in steter Fortentwickelung und Umgestaltung begriffenen
Organismus betrachten . Wie jedes Einzelwesen , so steht auch die
Gesammtwelt in unaufhörlichem Fluß und Wechsel , in rastloser
Bewegung . Dies gilt in gleicher Weise vom körperlichen wie
vom geistigen Leben . Begriffe , Anschauungen , Gesellschafts -
ordnungcn , Glaubens - und Sittenlehren wachsen und vergehen ,
entwickeln und verändern sich ge. - . au so wie Thier - und Pflanzen -
orme » . Es giebt keine ewigen Gattungstypen , so wenig wie es

ewige Wahrheiten , ein eivig Schönes , ein ewig Gutes giebt .
Nichts ist lächerlicher und haltloser , als eine versteinerte Aesthetik
oder eine verknöcherte Moral . Auch Sittengesetze sind nicht
dauerhafter , als andere menschliche Satzungen . Eine wahr -
Haft historische Anschauungsweise klebt daher nicht an
überlieferten Urtheile » und Borurtheilen , spricht nicht
Lob oder Tadel aus , je nachdem eine Erscheinung
in den beschränkten Gesichtskreis der gerade herrschenden Gesell -
chaftsklaffe hineinpaßt oder nicht hineinpaßt , sondern erhebt sich

zu jenem hohen freien Standpunkte , von welchem aus jedes
sein und Werden als ein natürliches und nothwcndiges erscheint .
Urtheile » heißt hier nichts anderes als : schildern , begreifen , er -
klären . Was die Entwickelung der Gesammtheit hemmt , ist
chadlich , was sie fördert ist nützlich , gut . Dieser einfache Satz

ergiebt sich als das Wesen aller Sittlichkeit , wenn man sie im
klaren Lichte der Gesellschaft betrachtet .

Kann es aber für den Einzelnen wie für die Gesellschaft ein
kärkeres Förderungsmittel der gesunden Fortentivickelung geben
als die Selbsterkenntniß , die Erkenntniß ihres jeweiligen Zustandes ?
Und kann demnach für den zweckbewußten Sittenschilderer irgend
eine Rücksicht maßgebender , irgend ein Gesetz zwingender sein als
der Drang nach Wahrheit�

Es giebt gewisse Seiten des menschlichen Lebens , die
man mit Vorliebe als die „ Nachtseiten " derselben zu bezeichne »
pflegt — ein Begriff , der sich naturgemäß fortwährend verschiebt
und sich gerade in der Gegenwart beständig erweitert . ES wird
Alles darunter eingereiht , was zn sehen unangenehm » was zu
hören unerquicklich ist , allcS Wissen , was Kopfweh macht . Soziale
Schäden , wirthschaftliche Uebclstände , weit verbreitete sittliche Ge -
brechen , alle angefaulten Stellen unseres Gesellschaftskörpers werden
in den weiten und tiefe » Sack der „ Nachtseiten " gesteckt und es
ist natürlich eine sehr mißliebige und verpönte Sache , in diesen
Sack zu gucken und von dessen Inhalt Etwas auszuplaudern .
Die bestehende Welt ist freilich die beste ; es wäre sündhaft , daran
zu zweiseln . Aber du lieber Himmel , auch das Beste muß seine
Mängel haben , denn es giebt nun einmal auf Erden nichts
Vollkommenes . Diese tief philosophische Weisheit reicht
hin , um die Nothwendigkeit und das Fortbestehen der
„ Nachtseiten " für alle Ewigkeit zn begründen . Es wäre
thöricht sich weiter darüber den Kopf zu zerbrechen .
Und solche Dinge am Ende gar öffentlich zur Sprache zu bringen ,
oh, das wäre unsittlich , frevelhaft , das hieße sich gegen Staat
und Gesellschaft auflehnen und die Stützen der bestehenden Ordnung
untergraben .

Man läßt es jedoch nicht dabei bewenden , alles wirklich An -
stößige mit absichtlicher Blindheit zu übersehe ». Man schafft auch
noch eine künstliche Anstößigkeit , um daS Reich der wohlthuenden
Finsterniß in ' s Grenzenlose auszudehnen . So zeigt man heut -
zutage nicht übel Lust , Alles , was sich auf die geschlechtlichen Ver -
hültnisse des Menschen , auf den physischen Geschlechtsverkehr be-
zieht , zu jenen „ Nachtseiten " zu rechneu , die von der öffentlichen
Erörterung unbedingt ausgeschlossen sind . Die heilige Ehe bildet
hier allerdings eine erfreuliche Ausnahme . Aber iver wird sich
erkühnen , die Ehe anders als rein geistig aufzufassen ?
Sie ist das sittliche Band , das Mann und Weib zu
einer höheren Einheit führt , sie ist die Harmonie der Seele », die
Versöhnung widerstreitender Interessen , die Pflegestätte der
Selbstlosigkeit , der lautere Quell des Familienlebens und wer
weiß , was sonst noch . Aber daß sie nicht nur einen sittlichen ,
sondern vorwiegend einen physischen Zweck hat , und daß die

Fortpflanzung der Gattung dabei eigentlich die Hauptsache ist ,
davon spricht man in guter Gesellschaft nicht . Warum ? Weil es
sich nicht schickt . Die Schicklichkeit schlägt die Sinnlichkeit todt ,
allerdings nur der Form und nicht dem Wesen nach , denn die
Natur läßt sich eben nicht umbringen . Allein diese übertriebene

Zartheit , diese innerlich unwahre Scham , dieses Beiseitedrücken
der gesunden Natur , dieses Hinanswerfen der Sinnlichkeit aus
dem öffentlichen Gesellschastsleben zieht Wirkungen nach sich , die

ernste Bedenken wach rufen müssen .
Einige Seitsamlleiten der Ktndtbahnwrif ' e werden

der „Voss . Ztg . " noch mitgetheilt . Auf die Strecken der Jannowitz -
brücke —Bcllevue werden für die dritte Wagenklasse 10 Pf . erhoben
und Bellevue — Grunewald 20 , für die Strecke Jannowitzbrücke
—Grunewald aber nicht 10 -t - 20 , sondern 40 Pf . ; für die

Strecken Alexanderplatz —Weißensee 10 Pf . und Weihensee —

Wcdding 10 Pf . , für die Strecke Alexanderplatz —Wedding aber

30 Pf . ; für die Strecken Alcxanderplatz —Gesundbrunnen , Janno -

witzbrücke — Wedding nnv Schlesischcr Bahnhof — Wedding eben¬

falls je SO Pf . , für diese Strecken — in Weißensee getheilt —

aber nur je 20 Pf . Auch die Fahrpreise nach den Vororten sind

meist für die ganze Strecke theurer , als für die Theilstrecken zu¬
sammen . Es beträgt das Fahrgeld in dritter Klasse für die Strecken

Schönhauser Allee —Stralau 10 Pf . . Stralau —Erkner 90 Pf . ,
Stralau —Rahnsdorf 70 Pf . , Stralau —Friedrichshagen 50 Pf. ,
Stralau —Köpenick 40 Pf . und Stralau —Sadowa 30 Pf . , für
die Strecken Schönhauser Allee nach diesen 5 Stationen

aber 110 , 90 , 70 , 60 beziehungsweise 50 Pf . , während

nach den angegebenen Theilstrecken sich die Fahrpreise nur aus
100 , 80 , 60 , 50 beziehungsweise 40 Pf . stellen . Nach denselben
5 Stationen stellen sich auch die Fahrpreise von den Stationen

Wedding , Moabit , Stixdorf , Tempelhof , Schöneberg , Potsdamer

Bahnhof und Halensee um 10 Pf . theurer als die Theilstrecken er -

geben . Merkwürdig ist es auch , daß die Zuschläge für die

Strecken Friedrichsstraße , beziehungsweise Zoologischer Garten bis

Schlesischer Bahnhos zu den Rückfahrtkarten nach Johannisthal ,

Adlershof und Grünau 20 beziehungsweise 30 Pf . , zu den Rück- -

fahrten nach Sadowa bis Erkner aber nur 10 bezw . 20 Pf . be -

tragen . Noch größere Seltsamkeiten ergeben sich , wenn die Preise
mit den Entfernungen in Äeraleich gestellt iverden . Die größten

Entfernungen , welche zurückgelegt werden können , sind : für 10 Pf .
die 10,1 Km. lange Strecke Alcxanderplatz —Weißensee , für 20 Pf .
die 16,1 Km. lange Strecke Thiergarten —Weißensee und für
30 Pf . die 22,5 Km. lange Strecke Potsdamer Bahnhof —Gesund -
brunnen ' , während bezahlt werden müssen : 20 Pf . für die nur

2,6 Km , lange Strecke Halensee —Grunewald , 30 Pf . für die

8,8 Km. lange Strecke Schoneberg —Gruneivald und 40 Pf . für
die 13,2 Km. lange Strecke Jannowitzbrücke —Grunewald .

Ländliche Arbeiter . In dieser großen Hitze denkt man mit

Theilnahme unwillkürlich an die Arbeiter auf dem Lande , welche
voni frühen Morgen bis zum späten Abend unausgesetzt unter

derselben arbeiten müssen , angetrieben dabei und beaufsichtigt von

einem Inspektor oder Bogt . Es ist ja richtig , daß die Erndte -

arbeit vorläufig noch zum großen Theil von Menschenhänden be -

schafft wird ; die Arbeitszeit sollte aber nicht eine so lange und

Beköstigung und Verdienst dabei angemessen sein .
Bekanntlich empfindet der Mensch mehr Bedürfniß zu trinken

nach dem Genuß salziger Speisen und bei anstrengender körper -

licher Arbeit , namentlich wen » dieselbe in der Hitze des Sommers

gethan werden muß . Erivägt man nun , daß die ländlichen Ar -

beiter wenig frisches , dagegen viel Ranch - und Pöckelfleisch ge -

uießeii und meistens ohne Schutz gegen Sonnenstrahlen
und Staub arbeiten , so muß man die ländlichen Ar -

beiter in der That bedauern . Denn was haben sie , um

ihren brennende » Durst zn löschen , >vas enthält die Flasche ,
welche die Frau sorgsam in ein Tuch eingebunden trägt , während
der Mann den Kober mit den festen Bestnndtheilen des Frühstücks
über die Schulter gehängt hat ? Entweder ist es Wasser mit

einem Znsatz von Essig und etwas Zucker , es ist kalter Kaffee der

allerschwächsten Sorte oder es ist sogenanntes „ Trinken " .
Dies „ Trinken " wird theils auf die Weise hergestellt , daß

Bier aus der Brauerei einer benachbarten Stadt gelauft und mit

Uninassen von Wasser verdünnt wird , theils wird dasselbe auf
dem Lande , namentlich auf den großen Gütern , selbst fabrizirt
nach folgender Methode , die wir unfern Lesern nicht vorenthalten
wollen , damit sie daraus den Werth dieses Gebräues ermessen
können . ,

Man nimmt Gerstenstroh , ungefähr 2 —3 Pfund auf die

Tonne , schneidet dasselbe zu Häcksel und kocht es in einem

Kessel mit der genannten Wassermenge einmal auf .

Hierauf gießt man die Flüssigkeit in ein Blechsieb , um

sie von dem Stroh zu trennen . Alsdann nimmt man
10 Pfund Stärkezucker , löst denselben über Feuer in 5 —8 Liter

Wasser auf und setzt , nachdem dies geschehe », der noch warmen
Flüssigkeit 50 Gr . doppeltkohlensaures Natron hinzu . Hierauf
bleibt die Flüssigkeit so lange stehen , bis sich ein Niederschlag ,
bestehend aus kohlensaurem Kalk , gebildet hat . Von diesem gießt
man die klare zuckerhaltige Flüssigkeit ab und fügt sie jener Stroh -
abkochung hinzu , worauf man dann das Ganze erkalten läßt .
Derselben setzt man alsdann weiter einige Eßlöffel voll Hefe
hinzu und außerdem 2 Liter Spiritus von der Stärke des Brenn -

spiritus , rührt um und füllt dies „ Bier " auf Fässer . Nach einigen
Tagen wird es getrunken .

Wir fügen dem Weiteres nicht hinzu , fragen aber : Ist unser
ländlicher Arbeiter nicht heute noch ebenso schlecht daran wie
der Jndier , der Peon in Mexiko und der arme Fellah in

Egypten ?
In der . . Uiertelfnhresj ' chrift der astronomischen Ge¬

sellschaft " berichtet Dr . Küstner über eine beobachtete Störung
der Wasserwaage ain Meridiankreise der Berliner Sternwarte ,
welche mit Sicherheit auf ein gleichzeitiges Erdbeben zurückgeführt
werden kann . Am Abend des 29. August 1889 war die Blase
der Wasserwaage während elf Minuten in einer fortdauernden
Bewegung begriffen , welche so regelmäßig verlief , daß die Mo -
mente , wo die Blase in ihrer Bewegung umkehrte , genau nach
der Uhr beobachtet werden konnte », so daß sich die Dauer einer

ganzen Schivingung zn 71/2 Sekunden ergab . Eine zweite Wasser -
waage bestätigte diese Bewegung des Erdbodens . Auf Anfrage
der Berliner Sternwarte theilte Dr . Koryllos in Pcttras , woselbst
das Erdbeben ain 25. August besonders heftig auftrat , mit , daß
dort der Hauptstoß um 9 Uhr 3 Minuten Athener Zeit (gleich
8 Uhr 22 Minuten Berliner Zeit ) erfolgt war . Die Zeit , welche
die Welle brauchte , um die Entfernung von ungesähr 1700 Kilo¬
meter von Patras nach Berlin zu durchlaufen , würde sich somit
zu 9 Minuten ergeben , die Fortpflanznngs - Geschwindigkcit des
Erdbebens also ein wenig über 3 Kilometer in der Stunde be -
tragen haben .

Wir erhalten folgende treffende Kemerkmrg : Beim
Lesen des heutigen Berichtes über den antisemittschen Parteitag
kommt mir eine Idee , welche ich glaube zu Nutz und Frommen
dieser Bewegung der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten zu dürfen
um damit zugleich den dortigen Wortführern aus der Klemme zu
helfen . Es handelt sich um eventuelle Namensänderung der
„deutsch - sozialen " vulgo „antisemitischen " Partei . Wie wäre es
niln , wenn sich dieselbe in einfacher Verdeutschung und zur besseren
Charakteristik „ Geaenjuven " nennen würde . Ein partei -
stolzer Antisemit würde also dann von sich sagen muffen : ich
bin ein Gegenjude ! — Oder würde etwa dieser neue Tauf -
name wie ein Spiegel wirken , in welchem die heilige freie
Konkurrenz tausendallerlei fratzenhafte Bilder zeigen würde , die
man besser unter dem Mantel christlicher Liebe verborgen halten
müsse ? Aber , Versuch macht klug , also nenne sich die Partei
schlechtweg „Gegenjuden . "

Dao Gefongrnrn - Trausportwefen für die beiden Straf -
gefängnisse Berlin am Plötzensee und die Filiale Rummelsburg
ist , soweit es sich um Requisitionen der beiden Berliner Land -
geeichte handelt , neuerdings einer anderweitigen Regelung unter -
zogen worden . Bisher wurden die Transporteure von den Amts -
Vorstehern derjenigen Gemeindebezirke gestellt , in welchen die
Gefängnisse liege », für „Plötzensee " vom Amtsvorsteher in Tegel ,
für ' „ Rummelsburg " vom Amtsvorsteher in Stralau . Sollte nun
ein Insasse dieser Gefängnisse als Angeklagter oder Zeuge dem
Kriminalgericht in Moabit vorgeführt werden , so ging die
betreffende Requisition an das Gefängniß , die Verwaltung des -
selbe » requirirte bei dem zuständigen Amtsvorsteher einen
Transporteur , der sich alsdann nach dem Gefängnisse begab
und den Gefangenen abholte . Der Umweg hatte häusige
Verschleppungen von Terminen zur Folge , denn wenn die
gerichtliche Requisitton — was nicht selten geschah — erst am
letzten Tage vor dem Termine abging , so konnte dieselbe nicht
mehr rechtzeitig erledigt werden , der Gefangene traf gar nicht ,
oder nicht rechtzeitig vor Gericht ein und die Vertagung des
Termins ivar unvermeidlich . Auf Anordnung des Justizministers
stellen jetzt die Gefängnisse die Transporteure selbst . Die Leute ,
welche bisher die Transporte ausführten , sind bereits von den
Gefängnißverwaltungcn vereidigt worden . Dadurch ist nun zwar
der Umweg über den Amtsvorsteher aus der Welt geschafft und
viel Zeit erspart , der hauptsächlichste Mangel aber , an welchem
das Gefangenen - Transportivesen krankt , ist unberührt geblieben .
Die Transporteure sind Privatpersonen , die für jeden Trans -
port mit zwei bis drei Mark bezahlt werden und das Trans «



portiren neben ihrem eigentlichen Berufsgeschäste betreiben
Der Staat kommt dabei ganz gut fort , denn sollten Beamte die
Transporte ausführen , so würde jeder einzelne Transport
mehr kosten . Diese Sparsamkeit hat jedoch einen höheren
Uebelstand im Gefolge . Die Transporteure können von dem ae -
ringen Lohne nicht leben , ihr Privatgeschäft dagegen wirft infolge
der Vernachlässigung auch nur wenig ab . Sie sind daher auf
„ Trinkgelder " angewiesen , die sie durch allerlei Durchstechereien
verdienen . Sie gehen mit den Transportaten in Gastwirth -
schaften und gestatten dort den umfassendsten Umgang derselben
mit Verwandten , Bekannten und Freunden , unter denen sich nicht
selten Komplizen befinden , mit denen der Feldzugsplan gegen die
blinde Göttin der Gerechtigkeit verabredet wird . Es kommt auch
aar nicht selten vor , daß die Gefangenen unter der Bedeckung des
Transportears ihre Freunde oder Bräute in der Wohnung be-
suchen . Der Transporteur wird zwar bestraft , wenn er einen
Gegangenen fahrlässig entweichen läßt , aber wegen dieser Durch-
stechereien kann man ihm wenig oder nichts anhaben , da er nicht
Beamter ist . Und wird er wirklich einmal auf einem
verbotenen Wege ertappt , dann kann ihm nichts
Schlimmeres passiren , als daß ihm keine Austräge mehr
«rtheilt werden , seine Existenz verliert er dabei nicht . Mag man
den Gefangenen nun auch wirklich eine solche Abwechselung
gönnen , so darf dabei doch nicht außer Acht gelassen werden , daß
die Rechtspflege unter diesem Zustande leidet . Die Transporte
vom Moabiter Zellengefängnisse und vom Weibergesängniffe in
der Barnimstraße werden durch Schutzleute ausgeführt , weiter
entlegene Strafanstalten lassen die Transporte durch angestellte
Ausseher oder Polizeidiener ausführen ; würde das auch in
Rummelsburg geschehen , so würde das zwar etwas mehr kosten , da
der festangestellte Beamte fortlaufenden Gehalt empfängt , die
Durchstechereien aber würden aufhören , weil der Beamte im Be -
tretungsfalle nicht nur einen vorübergehenden Erwerb sondern
seine ganze Existenz , Amt , Pensionsberechtigung ec. auf das
Spiel setzt . Wer sich häufig im Moabiter Kriminalgericht und
in den zahlreichen Gastwirthschaften in der Nähe desselben bewegt ,
der kommt leicht in die Lage , Wunderdinge in Bezug auf die
Ausführung der Gefangenentransporte unter den gegenwärtigen
Verhältnissen zu erleben .

Milchuntersuchnttg . Wie wenig zweckentsprechend alle
unsere Milchuntersuchungs - Methoden sind , geht daraus hervor ,
daß der milchwirthschastliche Verein kürzlich ein Preisausschreiben
erlassen und eine Prämie von 3000 Mark ausgesetzt hat für eine
neue Art d e r F e t t b e st i m m u n g d e r M i l ch. Es soll
eine Art und Weise der Bestimmung des prozentualischen Fett -
gehalts der Milch erfunden werden , wodurch es möglich wird , ge -
fahrlos , billig und einfach in Molkereien , sowie auch zur Bestim -
mung des Fettgehalts der einzelnen Milch den Fettgehalt leicht
und rasch ermitteln zu können . Bewerber haben sich unter Bei -
fügung der Apparate bis zum I. Oktober 1891 an den Kommerzien -
rath Boysen in Kiel zu wenden .

„ Jetzt kommt die Zeit . " Ein tragikomischer Zwischenfall
ereignete sich nach dem „ A. f. d. H. " bei einem Konzert , das ein
Spandauer Gesangverein vor kurzem in Neustadt a. O. veran -
staltete . Die Sänger hatten ihre Ausstellung auf einem hölzernen ,
einige Fuß hohen Podium genommen , um den Schallwellen des
Gesangs weitere Verbreitung zu verschaffen . Da ereignete es sich
nun , daß während des Singens der Worte : „Jetzt kommt die

Zeit u. s. w. " das Podium zusammenbrach und für die Sänger
Zeit der — Abschürfungen und Verstauchungenjetzt wirklich eine m . . . W

herbeigekommen war . Der ganze Vorfall wurde jedoch bald

humoristisch aufgenoinmen und hinderte die Betroffenen nicht ,
auf ebener Erde in ihrem Programm fortzufahren .

Cin Krgelboot grkrntert . Auf einer Spazierfahrt nach
Moorlake begriffen , kenterte gestern Vormittag auf der Havel
zwischen dem Schildhornberg und dem Dorfe Gatow , durch einen
plötzlichen Windstoß , das dem , Barutherftraße 21 wohnenden
Kaufmann B. gehörige Segelboot niit den daraus befindlichen
Insassen : Herrn B. , seiner Schwester und seiner Braut . Das
Boot war vermöge seines Ballastes sofort in die Tiefe gesunken .
Nur noch die Mastspitze ragte über den Wasserspiegel etwas

empor . Herr B. , ein tüchtiger Schwimmer , hatte die beiden
Damen so lange über Wasser erhalten , bis es demselben
mit seine Hilfe gelungen war , sich an die Mastspitze fest zu
klammern ; B. gelang es , das nicht sehr weit entfernte Gatower

Ufer schwimmend zu erreichen . Mit einem , vor einer in der

Nähe befindlichen Ziegelei liegenden Kahne , unternahm er dann
die Rettungsfahrt nach dem gekenterten Boote , befreite die Damen
aus den : nassen Element und fuhr sie ans User . Durch die Güte
einer in der Nähe in Sommerfrische ivohnenden Familie wurden
die Schiffbrüchigen mit trockener Kleidung versehen .

I » tiefer Ketrubniß befindet sich seit einiger Zeit der in
der Admiralstraße wohnhafte Tischler Wilhelm H. H. ist jung
verheirathet und seine 24jährige Ehefrau gebar ihm vor etiva drei
Monaten ein allerliebstes Töchterchen . Doch das Wochenbett hatte
für die unglückliche junge Mutter schwere Folgen hinterlassen .
Frau Olympia H. wurde schwerniüthig und ihr Gedächtniß nahm
derartig ab , daß sie in letzter Zeit sogar kaum ihren Namen und
die Wohnung behalten konnte . Des Nachts warf sie sich auf
ihrem Lager unruhig hin und her , stöhnte und schien auch von

heftigen physischen Schmerzen befallen zu sein . Gestern früh nun
wurde sie von einem starken Wahnsinns - Anfall überrascht . Leise
stand sie auf, zog sich nur nothdürfrig an , nahm ihre kleine Hilde -
gard auf den Arm und eilte nach dem Landwehrkanal . Uu -

ruhig lief sie an der Admiralsbrücke einige Male auf und ab ,
blieb dann in voller Verzweiflung plötzlich stehen , warf
das Kind in die Fluthen und sprang dann selbst
mit einem heiseren Aufschrei nach . Doch der Kahnfischer Götze
aus Lehnitz hatte den ganzen Vorfall von seinem Kahne aus be-

obachtet ; machte schnell seinen Nachen los , und bald klammerte

sich das unglückliche Weib an das Ruder des braven Schiffers

fest . Nur einmal rief sie schmerzerfüllt : „ Mein Kind , meine

Hildegard " , dann lag sie ohnmächtig auf den » Boden des Nachens .
Mit kräfttgem Nuderfchlage hatte nun Götze die Stelle erreicht ,

das kleine Mädchen nur noch als weißer Punkt unter demwo
Wasser sichtbar geblieben war ; schnell war das Kind in de » Kahn

gehoben und kurze Zeit nach dem Vorfall konnten Mutter und

Töchterchen unter sicherer Bewachung , ohne wesentlichen Schaden

genommen zu haben , in der Wohnung dem glücklichen Gatten und

Vater zugeführt werden . Nach ärztlichem Gutachten dürfte dieser
Akt der geistigen Verzweiflung und Umnachtung die Krssis beendet

haben . Frau H. ist wieder völlig bei Verstand und beklagt auf
�

Efn' -igenthsimlich-v Unfall trug sich , wie eine Lokal -

korrespondenz berichtet , dieser Tage am Reichstagsufer zu. Aus
dem Geleise der Pferdeeisenbahn bewegte sich dort ein mit zwei

Pferden bespannter Rollwagen , der mit Getreidesäcken hoch be-

laden war . Auf das Läutesignal eines hinter ihm dreinkommenden

Pferdebahnwagens will der Rollkutscher sein Gefährt aus den

Schienen bringen . Mit den Vorderrädern ist das bereits geschehen ,

aber die Hinterräder bleiben durch irgend welchen Umstand im

Geleise stecken . Bei dem nochmaligen scharfen Anziehen verschiebt

sich em Theil der Last nach hinten , und plötzlich richtet sich der

Wagen fast senkrecht auf , während an der emporstehenden Deichsel -

stange die beiden Pferde frei in der Luft schweben , in ihrer Todes¬

angst so wild mn sich schlagend , daß Niemand sich heranwagte .

Das dauerte aber nur wenige Minuten , dann hingen die Pferde

ermattet an der Deichselstange . Nun konnteii sie abgeschirrt
werden , aber es war zu spät . Das eine der Pferde endete einige

Minuten später , nachdem es ans die Straße gelegt morden , das

andere nach einer halben Stunde , noch ehe der herbelgeru,ene

Thierarzt zur Stelle war . „r _ „ .
Gin Opfer der Lynchjusti ? . Am Sonntag , den S. Juni

d. I , hatte der Schlossergeselle Dembskl einen ,ungen Mann

Namens Hildebrand nach «inen , nichtigen Wortwechsel aus offener

Straße gestochen . Der Messerheld wurde verfolgt und in der

Naunynstraße , woselbst sich die blutige Szene abspielte , ergriffen .
Das Publikum fiel in erklärlicher Erregtheit über den Unmenschen

her , bis Polizei erschien , die unter hartem Kampf der Menge ihr
Opfer entreißen mußte . Dembski ivar so schrecklich zugerichtet ,
daß er sofort in das Lazareth des Untersuchungsgefängnisses
eingeliefert wurde und fünf Wochm lang nicht vernehmungs -
fähig war . Gestern ist der Messerheld , ein Bild
des Jammers , zum ersten Male aus dem Lazareth dem Unter -
suchungsrichter vorgeführt worden . Gestützt von zwei Beamten ,
humpelte er an Krücken dem Vernehmungszimnier zu. Vom Ge -
ficht waren nur die Augen zu sehen , da der ganze Kopf noch in
Bandagen steckt . An diesem selbst hat sich infolge eines Schlages
an der Schädeldecke ein Abszeß gebildet , der schon mehrfache
Operattonen nöthig gemacht hat , ohne daß das Uebel bisher ge -
hoben , verde » konnte . Jedenfalls steht die eine nicht ganz unan -
genehme Thatsache fest , daß Dembski nicht mehr in der Lage sein
ivird , einen Menschen über den Hausen zu stechen .

Am vergangenen Sonntag tvnrde in Dirschan ein
Irrsinniger Pfarrer verhaftet , der kürzlich schon in Berlin
durch sein auffälliges Gebahren von sich reden machte . Die
„Dirsch . Ztg . " berichtet darüber : Der Mann ist thatsächlich
Pfarrer , und zwar in Gesau , sein Name ist Wieczorski . Schon
zweimal hat er an einem vorübergehenden Anfall von Irrsinn ge -
litten . W. ist seinen eigenen Angaben nach schon früh Pfarrer
einer großen Gemeinde geworden : er fühlte sich aber seiner Auf -
gäbe nicht gewachsen und nahm sich dieses so zu Herzen , daß er sich
eine Zeit lang mit Todesgedanken herumtrug , bis schließlich der
Wahnsinn bei ihm ausbrach . Er hat die fixe Idee , daß er dazu
berufen sei , ein Vorkämpfer der Volksfreiheit zu werden . Des -
halb machte er sich vor etwa acht Tagen auf und fuhr nach
Berlin , um seine volksbeglückende Thätigkeit dort zu beginnen .
Bald mangelte es ihm natürlich an Geld . Er versuchte nun ,
telegraphisch Geld zu bekommen , und wollte verschiedene Tele -

!, die ihres sonderbaren Inhalts wegen jedochgramme absenden .
nicht befördert wurden . Darmis begab er sich in das Redaktions -
bureau der „Volksztg . " , forderte 1000 Mark und erbot sich ,
dafür einen sensationellen Artikel zu schreiben . Außerdem
richtete er folgendes Schreiben an eine Königsberger
Zeitung : „ Behauptung : Die Bewohner von Königs -
berg , der Heimathsstadt des Philosophen der reinen Ver -
nunft Kant , sind alle vernünftig . Gegenbehauptung : Sie
sind unvernünftig . Beweis : Der dortige Tarlehnsverein hat
mir , einem Priester , auf mein Verlangen nicht 1000 M. bezahlen
wollen ! " Derartige Briefe hat der Irrsinnige mehrmals ge -
schrieben . Von Berlin wollte er nun nach Königsberg fahren ,
blieb aber in Dirschau und wurde hier in Gewahrsam genommen ,
als man seinen Geisteszustand erkannte . Bei seiner Festnahme
hat er arg getobt und gewüthet , so daß ihm die Zwangsjacke
angelegt werden mußte . Vorgestern ist die Schwester des Un -

glücklichen in Dirschau angekonnnen und hat dessen Ueberführung
nach Königsberg in die Irrenanstalt bewirkt . Dabei tobte er
wieder derartig , daß er im Eisenbahnwagen festgeschnallt werden
mußte .

( Bitte « och wicht aufgrklärte Geschichte beschäftigt zur
eit die Polizeibehörde . Der am Schiffbauerdamm wohnhafte
- tenograph Hermann K. lernte vorgestern Nachmittag eine in R» x -

dorf wohnhaste , unverehelichte Anna S . in der Köpenickerstraße
kennen und geleitete dieselbe zu einer ihrer in der Nähe wohn -
haften Bekannten . Beide nahmen auf dem Sopha Platz und
unterhielten sich in heiterster Stimmung , als K. plötzlich einen
Revolver hervorzog und einen Schuß gegen seine Schläfe ab -

feuerte . K. fiel zivar ohnmächtig rückwärts , erholte sich aber bald
wieder so weit , daß er in einer Droschke in ein Krankenhaus ge -
bracht werden konnte . Den Revolver hatte K. kurz vorher in
einem Geschäft gekauft und der vorsichtige Ladeninhaber hatte den
Revolver nur mit — Platzpatronen geladen , so daß dem Selbst -
mord vorgebengt worden ist . Außerdem fand man bei K. noch
ein großes , scharfgeschliffenes Dolchmesser , jffiie der Lebensüber

drüssige zu der That aekoommen und ob die S. , ein schlechtbeleum -
chuld an dem Selbstmordversuch trägt , istdetes Frauenzimmer .

noch nicht aufgeklärt .
Die Uorstellungen von KuflkiUo DiU ' a Wild Mest

Company beginnen am 23 . d. M. Es ist d,cs die größte jemals
in Berlin gewesene Jndianertruppe . Dieselbe ' produzirt sich auf
dem ain Kurfürstendamm Ecke der Augsburgerstraße gelegenen

Großartigen
Terrain . Man sieht dieser Schaustellung von

Indianern , Pfadfindern und Koivdoys mit Spannung entgegen .
Die Lokail : ommi >' sto « von Kirdorf « nd Umgegend

macht bekannt , daß folgende Wirthe ihre Säte zu Versammlungen
hergeben . In Rixdorf : Barta , Bergstr . 120 . — Nieseck , Berg¬
straße 129 . — Würschmidt , Knesebeckstr . 15. — Troll , Knesebeck¬
straße 77 ( Kaiser Friedrichgarte ») . — Matte , Hermannstr . 18. —

Kummer , Berltnerstr . 186 . — Stolzettburg , Kaiser Wilhelmsbad .
— Vereinsbrauerci . — Bergschloßbrauerei ( Hasenhaide ) . — Hoff -
mann , Bergstr . 133 . — Britz : Wittwe Müller , Chausseestr . 80 . —

Johannisthal : Henneberg und Ludwigs Restaurant . — Bei Senft -
leben liegt das „ Berliner Volksblatt " aus . — Treptow ; Schabe-
waldt ' s Restaurant . — Zornow ' s Restaurant . — Laue ,
Restaurant zum Karpfenteich . — Alle die Lokalfrage betreffenden
Mittheiltingen sind an Fritz Zier , Rixdorf , Falkstr 46 , 2 Treppen ,
zu richten .

t »n Ausfliiglern « » so reu Parteirichtung bringt die

Immission von Friedrichshagen hiermit nachmals diejenigen
Restauratettre in Erinnerung , welche sich intmer noch den For -
derungen der Arbeiter gegenüber ablehnend verhalten . Es sind
dies die Herren : W. Tabbert , Hirschgartcn , F. Kautzsch , Wald -

kater , F. Lerche , W. Lerche , W. Rakotv , E. Fritze , Wwe . KurfiS ,

Hohmann , Kalewsky ttnd I . Wandrey , Reichsgarten .
Zur Uichtigstellung . In unserer Nr . 158 vom 11. d. M.

brachten wir folgende Notiz :
„ Den in Wilhelmsberg —Neu - Hohenschönhansen ver -

kehrenden Genossen theilen die hiesigen Freunde mit , daß
der Restauratenr Drachholz , „ Zum Reichsadler " , der einzige
Gasttvirth im Ort ist , der der Arbeiterbewegung freundlich
gegenübersteht . "

Es wird uns hierzu berichtigend mitgetheilt , daß Herr

Drachholz keineswegs Eigenthünier des in Rede stehenden Lokals

ist . Herr Drachholz ist nur Geschästssührer . Die Notiz , durch
die sich Herr Trachholz in empfindlicher Weise geschädigt glaubt ,
ging uns aus Wilhelmsberg zu. Es hat den Anschein , als ob

der Einsender sich mit Herrn Drachholz einen unpassenden Scherz
erlaube » wollte . Sollte das nach den Ermittelungen , die wir

anstellen werden , sich bestätigen , so werden wir den Stauten des

Betreffenden der Oeffentlichkeit übergeben .
potizoibrricht . Am 17. d. M. Vormittags stürzte ein

achtjähriger Knabe im Hause Teltowerstr . 47/48 über das Treppen¬

geländer des zweiten Stocks bis in das Erdgeschoß hinab und

verstarb auf der Stelle infolge der erlittenen Gehirnerschütterung .

Ztt derselben Zeit wurde eine Frau vor dem Hause Landsberger -
slraße 40 von einem Gcschäftswagen überfahren und erlitt einen

Bruch des linken Oberschenkels. — Stachmittags wurde der Ar -

beiter Lehmann durch einige aus dem dritten Stock des Hauses
Rüdersdorferstr . 51 herabfallende Stücke der Stuckverzierung ge -
troffen und an den Armen und am Rücken verletzt , so daß er

nach betit Krankenhause am Friedrichshai » gebracht werden mußte .
— Zu derselben Zeit fand in der Sebastianstr . 5 ein kleiner

Brand statt .

Durch M- s » nI, « r - einer Zeitung von 5 Psenmgen Werth

hat sich ein gewisser Karl Janescek um seine bisherige Un -

bescholtenheit gebracht . An einem Tezember - Abende des vorigen

Jahres kam der Angeklagte von der Arbeit nach Hause . Er hatte

in dem Hause , in welchem er wohnte , an mehreren Korridor -

thüren zu fremden Wohnungen vorüberzugehen . An einer der¬

selben hatte der Inhaber der Wohnung «inen Brieskasten an -

bringen lassen und in detien Spalt steckte eine Zettung , die so

etreten ;
" aurer £
mehmen ,
x Untern

em Fachv'
amburgei

weit hervorlugte , daß sie leicht herausgezogen
Der Angeklagte überzeugte sich , daß außer ihm
Treppe war , zog die Zeitung mit raschem Griffe ae»

und barg sie in seiner Tasche . Das Manöver war "

merkt worden und zwar von dem Dienstmädchen -

Janescek stand infolge dessen gestern wegen SiePE « CDef ,
89 . Abtheilung des Schöffengerichts . Er legte sich �

. . . . .
' 9

der Gerichtshof hielt die Zeugin aber für durchaus !
Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde der
einem Tage Gefängniß verurtheilt .

Zur Marnung für Führer hochbeladenrr
eine Verhandlung dienen , welche gestern vor der

strafkammer des Landgerichts 1 stattfand . Der
welcher sich wegen fahrlässiger Körperletzung auf dtt

befand , fuhr eines Tages mit einein Wagen , der r
ballen beladen war , durch die Kurstraße . Der �
durch einen Mauerstein , über den eines der Räder ir '

schütterung , einer der Ballen kam ins Rutschen und
in der engen Straße dicht am Bürgersteig fuhr , s» riw .
IVe Zentner schwere Ballen zwischen die Fu

. . . . .
.

noch ein Glück zu nennen , daß nur ein junges ~

der Hüfte von� dem Ballen gestreift wurde , � �atnburg

rbeiter (
eser gen

legen ein 1
ms zu Ge
an es it
erden ab
reunde , b>
illt sind :

aß wir
eten , in!

der

img u

Üfp

i
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aber ' doch zu Boden und mußte nach ihrer
werden . Sie ist von ihren leichten Verletz . . .
worden . Der Gerichtshof machte den Angeklagte »
sichere Verladung der Ballen verantwortlich und �' schligtmg
zu einer Geldstrafe von zwanzig Mark . , . . . äbtmg uns

Ulrge » einer folche « HagatrUe s
einen unbescholtenen Menschen d o ch
die Anklagebank . " Diesen Vorwurf mußt «

eigenthümer Halliger sich gestern settens des Vor ! *

89. Abtheilung des Schöffengerichts gefallen lassen , %
den Kaufmann Keller als Zeuge auftrat , de» .

Sachbeschädigung denunzirt hatte . Und w #

einer Strafanzeige ein so geringfügiger Sachverhau R

wie im vorliegenden Falle . Ter Zeuge Halliger >1'

tn ttfes in der Rosenthalerstraße , in welchem ein Arb ,
igarrenfirma vermiethet ist . In diesem Laden lÄjffiraße 10,

geklagte als Vertreter der Geschästsinhaberin . �Punkt der
schuldigte zugab , hatte derselbe in ein etwa 2 Fu ? seichthum
2 Fuß breites , einfach schwarz angestrichenes zettoittnien .
Werth von 1 Mark haben mochte , und welches dazu xrl . zzaadi
Innern des Ladens den über der Thür befindlich ' uer Tages
Behälter zu verdecken , zwei kreisrunde Lücher vo » Mtehnung
nieter Durchmesser bohren lassen , um dadurch lU. Pe. isetder
ventilirten Laden eine bessere Lnft zu erzeugen . HU' ttnter Vers
der Zeuge eine Sachbeschädigung . Der Vorsitzende gehenden je

selben vor , daß dem Angeklagten doch schwerlich cn' * f»e Abrecht

zuzumuthen sei , der kleine Schaden , wenn ein solchei wrgelegt r
könne doch leicht gutgemacht werden und es sei oM Ei « »

gebracht , deshalb Akten vollzuschreiben . De r A n g el M' P er tiits m

Brett mitgebracht , das in diesem Falle als Ent�u jBeuthstr . l

diente und dem Gerichtshof nur ein Kopsschütteln e/chtrten vom

Staatsanwalt beantragte die Freisprechung des At>0

der Gerichtshof erkannte so, ohne erst in Berathung !
Eine Attklrtgr wegen Urkunden - Unters

bezw . Vernichtung führte gestern den bisher u

60jährigen Töpfermeister Ad . Schultze vor die

strafkammer des Landgerichts I . Ter Anaeklag
Hoflieferanten Freiberg Arbeiten gemacht , die ihm tu
kleineren Raten bezahlt wurde . Am 3. März kam

err Thiei
"all der

mnächst
iercuts so
nit den c

roße Ent
ufsatz he

immig an

zu Freiberg , um den Restbetrag seines Guthabens , 1

Meinung nach sich noch auf 70 Mark betrug , abzu�Töpser Be

berg behauptete dagegen , daß nur noch vier Mannte Aussu

seien undd legte dem Angeklagten die Rechnung vou�ncht u

sich die Qnittungsvermerke des Ausstellers für & % % % l
Abschlagszahlungen befanden. Schultze ergriff
liegende , mit Tinte gefüllte Feder , und bevor ihn Mammtttche .

zu hindern vermochte , durchstrich er kreuz und attereineNfAP . mP- P "
vermerke , worauf er die so geänderte � .
die Tasche steckte und sich mit den Worten : „ Das �ertratiem
sich finden " , entsernte . � Freiberg brachte den F�A�' den R

Vectraivorauf Schnitze aufgefordert wurde , die fragliche
der Polizei�zu" Hintersegen. Der Angeklagte ' lieferte
Original ab , sondern eine Abschrist , die er nach M

'

gefertigt hatte , und auf der sich nicht die vorgenfm ».

derttng befand . Das Original ist auch nicht
schein gekommen . Der Angeklagte verschlimmerte st' , . c &.
dadurch , daß er die ihm zur Last gelegte EtrastMZ . von A
Abrede stellte und die Zeugen als unglaubwiirdE b . ß: t,mb
suchte . Staatsanwalt wie Gerichtshof hielten AÄ ...
Beweisaufnahme für überführt und nach dem W

auf eine Gefängniß st rase von zwei
erkannt .

„ Sie habe « mir garwichts z « sage « , St «

Gesetzesübertretungen vorkommen sollten , Ihre »
Bericht ztt erstatten oder die Versammlung aufzm'
Worte hatte der sozialdemokratische Kandidat für �
Telrow - Äeeskow- Storkow - Charlottenburg , BuchdrmA
einer Wählerversaitttttlttttg des „ Freisinnigen Arbeits
Nowatves dem Gendarmen Dorow , der die Verst»;
wachte , ztigerufen und sich dadurch eine Anklage
licher Beleidigung eines Beamten zugezogen . Nach ' ichmz » « TD
des Redakteurs Dr . Rosenbaum ( „ Potsd . Nachr . ' ) gj* f,
folgenden Rednern 10 Minuten Redezeit gestattet , jferdmttta •
schritt diese Zeit und der Vorsitzende machte ih " dieselbe 's,
merssam . Redner erwiderte , man möge ihn j &ß. Versttste
vollenden lassen . Hierauf rief der Gendarm dem T,, ( tzur Zeit
er sich dem Vorsitzenden fügen solle , als Antwort e-. . . Arbeit ist
Werner die obige Zurechtweisung . Das Schöffeug «' » > om 7. d.
der Redeivendung : „ Sie haben mir gar nichts - �beendet i
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Beleidigung des " Beamten iiitd verurtheilte den �»»gelten !
einer Geldstrafe von 30 M. oder 3 Tagen Gefä »ü ,,brachte st

des Verurtheilten hatte stz� . Mchlieht st«

ver laugvuugic uiiyc | u; uiycji yuuc . ■CTllaieii , i
den Ausführnngen des Vertheidigers , RechtsamvaU Unte
daß der Veanite kein Recht zum iuterveniren hP �gefalleu ist
gebrauchten Worten auch keine Beleidigung liege , .f �molivirts,
wurde freigesprochen und die Kosten der Staalskasst eo sjg

A « o dein Schirdogrricht in Utifa »»«, ! genommen
suche « . Ans der soeben vorliegenden Statistik der�m��� �
Pflichtigen Fälle ergiebt sich unter Anderni , daß i »( Jg 15a per (

M
o " " — S —

durch Unfall P«! ifwesenden,
D" .i nerMnle, , 1

Folgen der
deshalb so
wurden und

ten i:
nter

als 59 Fällen der Tod der
tgctretener Blutvergiftung eintrat , �' «' ' geklagt

meist ganz geringfügigen Vercketztingkst�eineU
schwere , weil dieselben nicht von oo�Vivtitdcn a

wurWii und ohne ärztliche Behandlung richtet , in
So hatte beispielstveise eine durch das Anfassen «'

�' entgegen
Niels herbeigeführte unbedettrende Brandwunb « - . fltzE. Pape ,
nachlässigt wurde , ferner eine beim Anfaffen vo » . TO. Klose ,
erlittene kleine Verletzung des Daumens , in tue� . demerlte t
drang , den Tod der Verletzten zur Folge . s,,,«Kollegen ,

Die Unfallstatistik läßt serner erkennen , daß dcr B
Theil aller schwere » Unfälle , ivelche durch Diasast ' tz. . ) bteselben

sind , auf einen Verkehr an Treibriemen und fl ' nckghch
In 269 Fällen wurden Arbeiter von den Riemc » %«, . . . . j &ini
letzt . In 731 Fällen geriethcn Arbeiter in ZahP , « V«tts >l «p
zumeist ein Vordeck fehlte . Diese Zahlen weisen ' A « "eu,ct
Nothwendigkeit von gehörigen Schutzvorrichtung «� des Hrn Z

-- j Ins Bar «

gewählt .
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Achill « g : Maurer « ud sonstiae Kä« "
Streik der Hamburger Bauhandwerker ist in et »

-
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letreten ; in der am 8. Juli abgehaltenen Versammlung der
aurer Hamburgs wurde beschlossen , die Arbeit wieder auf -

mehinen , dieses Vorgehen scheiterte jedoch an dem Starrsinn
it Unternehmer , weil dieselben sich weigerten , Gesellen , welche

em Fachverein angehören , wieder einzustellen , somit sind die
' amburger Bauhandwerker vor die traurige Alternative gestellt :

tweder die Koalitionsfreiheit preiszugeben , oder zu hungern .
an sieht daraus , welche Mittel man anwendet , um den

rbeiter gefügig zu machen , und wieweit die Beutegier
eser Herren sich versteigt . Deshalb ist es unsere Pflicht , uns

gegen em derartiges Vorgehen zu sträuben , und uns mit allen
; ns zu Gebote stehenden Mitteln zur Wehr zu setzen , denn bringt
' . an es in Hamburg fertig , die Organisation zu sprengen , so
erden alle anderen Städte bald nachfolgen . Darum Kollegen ,

reunde , beweist durch Euer Solidaritätsgefühl , daß wir nicht ge -
' illt sind uns von den Kapitalisten unser Recht nehmen zu lassen ,
aß wir es wagen , geschlossen denselben die Spitze zu

eten , indem wir mit allen Kräften dahin streben , für die
n der Versammlung gefaßten Beschlüsse behufs Unter -
tützung unserer Kollegen in Hamburg einzutreten , wonach
" ch jeder in Berlin arbeitende Maurer verpflichtet , wöchentlich

indestens 50 Pf . für den Generalfouds beizutragen , ebenso ist
! eines Jeden Pflicht , dahin zu wirken , daß der Zuzng von
amburg fernbleibt . Die Parole muß sein :

Kein Mann nach Hamburg !
Die Antwort auf die Zerstörung unserer Organisation muß

ein : Nieder mit der Unternehmerkoalition , die unsere Gleichbe -

f-�tigung

nicht anerkennt , sondern uns zur Preisgabe der Aus -
ng unseres Koalitionsrechtes zwingen will .

Mit kollegialischem Gruß :
H. Schigolski ,

Weißenburgerstraße Cd.

Derfnuttttluttuen .
Eine öffentliche Derfamutluna der Kartanarl - eitev

. »nd Arbeiterinken fand am 14. Juli bei Scheffer , Insel -
traße 10, unter dem Vorsitz des Herrn Drews statt . Als erster

nkt der Tagesordnung war ein Referat über „ Rational -
ichthum und Armuth . " Der Vortrag wurde beifällig auf -
enommen . An der Diskussion betheiliglen sich Frl . Wabnitz ,

:I. Baader , Herr Feldman » und Eichhorn . Als zweiter Punkt
Tagesordnung war die Wahl von Revisoren zur Streik -

lre hnung vorzunehmen . Gewählt wurden die Herren Drews ,
: ch in iselder ' und Backe , sowie die Damen Kuhlmann und Grothe .
n. H' Klnter Verschiedenem fordert Herr Greisfenberg auf , die noch aus -
sitzen� stehenden Slreiklisten so schnell wie möglich abzuliefern , damit
' ic Abrechnung vom Streik bald der Gesammtheit der Kollegen

rgelegt werden kann .
Ei « , gut besuchte öffentlich « Uersammluum der Töpfer

erlms und Umgegend tagte am 15. Juli in May ' s Festsäle ,
leuthstr . Ltt. Die Tagesordnung lautete : 1. Bericht der Dcle -
irten vom 6. deutschen Töpfer - Kongreß . 2. Gewerkschaftliches .
crr Thleme erstattete Bericht vom tlongreß unter reichem Bei -
ll der Versamnilung . Er verwies am Schluß auf die
mmächst in Druck erscheinenden Protokolle . In der

ierauf folgenden Diskussion erklärten sämmtliche Redner sich
ait den auf dem Kongreß gefaßten Beschlüssen einverstanden .
>roße Entrüstung rief ein aus dem Hamburger Echo verlesener
iifsatz hervor , und wurde hiergegen folgende Resolution ein «
immig angenommen :

„ Die am 15. Juli öffentlich tagende Versammlung der

öpser Berlins und Umgegend , verwahrt sich entschieden jgegen
>ie Ausführungen , welche Kollege Heinke in Hamburg beim

icht über den 6. deutschen Töpfer - Kongreß gemacht hat ,
onach die Töpfer Deutschland sich im Schlepptau eines Ex- Bau -
eisters haben nehmen lassen . 2. Erklärt sich die Vcrsaininlnug mit

Ämmtlichen Beschlüssen des Kongresses einverstanden und ver -
wicht , mit aller Kraft dafür einzutreten , daß die Beschlüsse zur
hatsache werden . " Zum 2. Punkt der Tagesordnung verlas der

- iertrauensmann die Abrechnung über die in den letzten 4 Wochen
cr . gd vereinnahmten und verausgabten Gelder . Die Abrechnung wurde

ilicbe 9 ™° " den Revisoren für richtig befunden und auf deren Antrag
. üddem Vertrauensmann Herrn Thieme von der Versammlung Dccharge

jL - t d�ertheilt . Als Revisor für die nächsten zwei Monate wurde
"

inMolltge Rothbart gewählt . Kollege Stegemann erhob Protest
». . i ' i�' gegen den in voriger Versammlung gefaßten Beschluß betreffs der

- . pArveitszeit - Eintheilung . Nach längerer Debatte wurde der Be -

ümflV Schluß der vorigen Versammlung aufrecht erhalten , die Arbeits -

würdifl

em ig
w ei

Sit von Morgens 7l/s Uhr bis Abends 5 Uhr mit Unterbrechung
; V2 Stunde Frühstücks - und 1 Stunde Mittagspause ) beibehalten .
ijur Prüfung von Unterstützungsgcsuchen wurden die Kollegen
ILeickert und Erbe gewählt . Gerügt wurde ferner das Verhalten

niger Hamburger Kollegen , welche infolge einer Depesche'
Töpfermeisters Schösset bei demselben in Arbeit traten , ohne

uf die große Zahl der hiesigen arbeitslosen Kollegen Rücksicht
nehmen , noch an den hiesigen Arbeitsnachweis zu denken .

,j Antrag : „ Stellung der Kollegenschaft gegenüber den Ans -
uleurern " fand dahin seine Erledigung , daß beschlossen wurde ,

e wichtige Frage in der nächsten öffentlichen Versanunlung
»ii auf die Tagesordnung zn stellen . Hierauf schloß der Vor -

��siMende die Versammlung .

� 4) rL E ' n » Uevsammlurg des Fachvereinv der Schranke » -

Sie I

Zhrcn ,

"ig' ii
jdruckSZ
Arbeit '
Verse »

■*": % rmd Lasondreher Krrli » » tagte mn Montag , den ' 14. Juli ,
chr. Reyer ' s Lokal , Alte Jakobstraße 83 , mit folgender Tages. ll * 3- v" v ° « i « Jakobstraße 88 ,

mn Psdnung : i . Verlauf der Maßregelung eventuell erklären wir
'

' Am Aefelbr für beendet . 2. Regelung der Verciusaugelegenheiten
R n' tti*1- verschiedenes . Zum ersten Punkt berichtete Kollege Hirsch , daß

>eil H° it nur noch ein Kollege ( außer den Jnhastirren ) außer
' st und brachte den Beschluß der öffentlichen Versammlung

i «fiElnv I t>. M. zur Kenntniß , nach welchem die Maßregelung für
? •)lfl ' r' cen&e erklärt und die Unterstütznngsfrage der Gemäß -
den „iVregelteu dem Fachverein überwiesen wurde . Kollege G llzou

folgende Resolution ein : „ Die heutige Versammlung
, , sich tem Beschluß der öffentlichen Versammlung von :

mescs Monnts an und übernimmt die Unterstützungs
% Krage , beschließt aber die Maßregelung nicht eher für beendet zu

itshP. �erklären , Ins der Beschluß von Seiten des Fabrikantenvereins
"' �. »' ' betr . Unterzeichnung , daß man dem Fachverein nicht angehört ,
" s' r f gefallen ist . " Nachdem Kollege Gülzow seinen Antrag dahingehend
e- ... �molivirte , daß verschiedene Kollegen , welche jetzt in Arbeit stehe »,« 10
tSknf' �ziljei tv . Wechsel keine Arbeit erhalten , ivürd ' e die Resolution an -
n
der

Zu Delegirten wurden die Kollegen Wienert und Bauer ein -

ftinimig gewählt . Dann hält Herr Steinmar einen beifällig
ausgenonimenen Bortrag über das zur Tagesordnungstehende Thema

Zum Schluß ermahnte Redner alle Anwesenden zur Organisation
nicht nur auf gewerkschaftlichem , sondern auch auf politischem
Gebiete . In der Diskussion ergreift der Aorsitzende das Wort
und meint , daß bei den Bürsteuniachern überhaupt selten einer
über 50 Jahre alt wird ; denn in Berlin hatten wir seit hundert
Jahren nur zwei Kollege », die überhaupt 70 Jahre alt geworden
sind . Aus diesem Grunde kann uns daS Altersversicherungs -
Gesetz nichts nützen . Redner tritt nochmals mit der Mahnung
an die Kollegen heran , sich alle um das Banner der Organisation
zu schaaren . — Unter „ Verschiedenes " inachte Kollege Lapka be-
kannt , daß so gut wie gar kein Mitglied der Zentralisation der
Bürstenmacher da sei ; eS sei eine Schande , da das Ziel beider
Organisationen ein und dasselbe sei . Ferner wurde noch die An -
gelegenheit der Kollegen Meyer und Jäkel in der Draht -
bllrstenfabrik von Kuhn , Sebastianstr . , besprochen , und da Kollege
Siegmund deren Entlassung fü . eine Maßregelung erklärt , wird
den beiden Kollegen der Rechtsschutz geivührt . Hierauf schloß der
Vorsitzende die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf die
moderne Arbeiterbewegung . Sonntag Vormittag IOVj Uhr Fach -
vereinsversammlung .

Der Fachuerein siimmtlicher an Doltkeavkeituugs -
Maschinen beschäftigter Arbeiter hielt am Montag , den
14. Juli , seine Milglieder - Versammlung ab . Auf der Tages -
ordnung stand : 1. Vortrag des Herrn W. Werner über Arbeiter -
chiltz - Gesctzgebung . 2. Diskussion . 8. Innere Vereinsangelegen -
jeiten . 4. Verschiedenes und Fragekastcn . Zum ersten Punkt der
Tagesordnung machte der Vorsitzende bekannt , daß der Referent
wohl erschienen , aber wegen Heiserkeit nicht rcferiren kann . Die
ersten zwei Punkte der Tagesordnung wurden deshalb fallen
gelassen und zum dritten Punkt , innere Aereinsangelegeuheiten ,
übergegangen . Hierzu »lachte der Vorsitzende bekannt , daß linser
erster Kasstrer zur Hebung eingezogen ist und Kollege Teschner
ein Amt vertritt . Dann wurde ein Antrag eingebracht , über

drei Wochen eine Generalversammlung startsindeu zu lassen ,
wo das Mitgliedsbuch legitimirt . Der Antrag wurde an -

genommen . Zu Verschiedenem kam folgende Resolution zur ein -
stimmigen Annahme : Die heute bei Feuske tagende Versammlung
deS Fachvereins sämmtlicher au Holzbearbeitungs - Maschineu be-

chästigtc » Arbeiter beschließt , den „ Berliner Lokal - Anzeiger " in -
olge des unqualifizirten BeuehmeiiS des Herrn Scherl seine »

Setzern gegenüber ( Verselbe forderte seine Setzer auf , aus dem
Unterftützungsverei » deutscher Buchdrucker auszutreten ) abzubestellen ,

oweit dies noch nicht geschehen ist und dahin zu wirken , daß alle

Geschästsleute , bei weichen die Arbeiter kaufen , ebenfalls den
„ Berliner Lokal - Anzeiger " abbestellen und dafür arbciterfreundliche
Blätter halte ». Dann wurde eine Sammlung für dir Wittwe
Röckiing veranstaltet , welche 11 M. 30 Ps . ergab . Alsdann
wurde bekannt gemacht , daß Emil Stadge gegen den Verein
agitirt . Die Mittheilung wurde mit Entrüstung aufgenommen .
Der Vorsitzende machte noch bekannt , daß am 0. August unser
Sommernachtsball im Biktoria - Park stattsindet . Villets find bei
ämmtlichen Vorstandsmitgliedern zn habe » . Als der Vorsitzende

die nächste Versammlung am 4. August in demselben Lokale be-
kannt gemacht hatte , wurde die Versammlung geschlossen . Die
Arbeitsnachweise befinden sich : Mariannen - User 4 bei Jahn , und
Veteranenstr . 22 bei Peterson .

Wilmersdorf . Eine gutbesuchte öffentliche Frauen -
Versammlung , welche den Saal bis anf den letzten Platz füllte ,
tagre am e - ounabend Abend unter dem Vorsitz der Frauen Gnbela ,
Habicht und Fräulein Langisch im Viktoriagarten zu Wilmers¬
dorf . Herr PcuS aus Berlin hielt einen mit großem Beifall aus -
genommenen Vortrag über Frauenemanzipation , in welchem er
besonders die Stellung der Frau zur heutigen Produktionsweise
hervorhob . In der darauf folgende » Diskussion sprachen noch
die Herren Lunnigwitz , Meßmer , Niemich und Frau Gnbela . In

einem Schlußwort forderte der Referent unter ( cbhaftcm Best all
der Versammlung zur Organisation für die Arbeiterinnen auf .
Unter „ Verschiedenem " sprach Herr Meßmer . Derselbe ermahnte
die Anwesenden , nicht den „ Lotal - Anzeiger " und das „ Deutfche
Blatt zu lesen ( und dieses legte er besonders den Frauen ans
Herz ) , sonder » eifrig für das „ Berliner Volksblatt " und „ Berliner
Volke - Tribüne " zu agitiren . Ein Antrag , am Schluß eine Teller -
ammlung zu Gunsten der streikenden Bauhandwerker zu ver -
instalten , wurde angenommen . Nachdem Frau Gnbela die Miß -
' ländi der Berliner Velvetfabrik noch gehörig gctennzetchnet hatte ,
' chloß dieselbe die Versammlung mit einem dreifachen Hoch ans
die Arbeiter - und Arbeiterinnenbewegung um 12 Uhr . — NB .
Am Freitag , den 18. Juli , findet in Friedenau eine Versammlung
des ' Allgemeinen Arbeiterinnen - Vereins zur Gründung einer
Filiale statt .

�Eingenommen. Zum 2. Punkt machte Kollege Hirsch bekannt , welche' Mosten dem Verein durch die zahlreichen Anklagen anf Grund des
153 der Gewerbeordnung erwachsen sind . Redner ermahnte die An -

1 lungen fort,usenen . damit den An -

■
richtet , in welchen neue Mitglieder ausgenommen und Beiträge

c » e
. ' ' entgegen genommen werden und zwar bei folgenden Kollege »

und»- Ä . Pape , Gcorgenkirchstr . 21 ; E. Magnus , Manteufselstr . 22

l ' »f,/R . Klose , Grenzstr . 6 ; G. Linke , Lachmannstr . 4. Zun , Schluß
iveläü bemerkte der Bibliothekar , Kollege Magnus , daß noch verschiedene

. . . Kollegen , welche dem Verein nicht mehr angehören , noch Bücher
3 1 der Bibliothek in Händen , und trotz wiederholter Aufforderung
asch' chv d' efelbcn nicht abgeliefert haben . Gegen die Betreffenden wird
QaVj ««richtlich eingeschritten werden .

icn' -rch „ . * * * » öffentliche Uersanimlung der Kursten - « nd
ah»' ' , r» VtNselmacher Kerlina und ! luigegeud fand am Mittwoch
n » » # »*' Feuerstein mit folgender Tagesordnung statt : 1. Wahl zweier
ng»» Delegirten zur Berliner Streik - Kontrolkommission . 2. Vortrag

% a m
' ®' clnTnftr überSozialrejorm . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

� wurden die Kollegen Siegmund , Loose und Seidel
lewählt . . yin erste » Punkt der Tagesordnung legte der Vor -

, cheubc , Kollege Siegmund , den Zweck des Unternehmens klar

sl
. M I

Z- ntral - K? . , »! , «»- nnd gfMeSbttishnfpi fü » Frauen und Vtädchc »
in Kcntschtand , Ö. H. 20 ONeiU' nch , VerwaUungsflelie Berlin I. «ersamm -
lung am Dienstag , v- n 23. Juli 1890, Abends SJ; Uhr, tin Ldtalo des Herrn
Hostinan », OraiUenstrahe iso. Tagesordnung : i. Boruag de« Herr » Dr. med.
Zadel über „ Moderne Medizin " . 2. Abrechnung 00m 2. Quartal isoo .
3. Kass - nangelegenheNen . Um zahlreiche BetheUlgung ersucht die OrtSverwai
iung . Waste, Herren und Dame » , haben Zutritt .

Fachoerei » der Weber . Montag , de » 21. Juli , AbendS 8 Uhr, Lirohe
Senerai - Äersanimlung Lichienbergerstr . 21. Tagesordmutg : 1. »assenbericht .
2. Bortrag des Herrn Dr. Liitgenau . i). Wahl eines BeNi- auensinanneS .
4, Verschiedenes und Kragetasten . — Das Sommersell findet am 0. August
statt im Siysiinn , Landsberger Allee 89—41. Billeis werden in der Bersamm -
iung ausgegeben . Die stalisttschen gragebozeu 00m 2. Quartal sind in der
Versammlung abzuliesern .

4>»r »>» der Kattlcr » nd Fachgeuasten . Am Dienstag , den 22. ds. M. .
üller ' s Saiou , Alte Jalobstralie »«a, Versanunlung .Abend « 8% Uhr, in Delgmüller » » . . _

Tagesordnung : „klasseuhochmuth " . Lteserein Herr Peu ? . DiStnfilmi . «er
schiedene «. — ütm Sonnabend , den 18. August , grober SommernallzlS - Ball ln
lllieder - Schbnwz. be sBoroussia - Brauerei ) . Adsahrt�ilbendS s Uhr Jannowih .
Vrücle . Billel « 78 lps. tntl . Tanz , gelangen tu der Versammlung znr Ausgabe
und sind bei stmmtlichen Vorftaudsmitglledern zu habe ».

Fachoerei » der Tischier . Eonuabend , den

Gr«! ! « «Deutlich , Nersammluug de « Ko. raidemokr . itis ' chen s - k«-
uud «iollutirlilubo i . a stall « NM Sonnlag , den 20. Jult . Vormittags
nX Uhr, Adalberiftrabe 8 bei Schneider . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Herrn Mar Pfund : „iteber da « Elend und dte Schäden in der h-ntlg - i ,
sellschaftSordnung . " 2. TlStusslon . 3. Verschiedenes . «. «- relnSangelegenh - it .
Jedermann Hai Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht der Vorstaud .
Zur Dectung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

Gtliüche «eseitschaft . Sonntag , den -0. Jnli , Abend « «XNHr, B- lsorter -
strabe 10, Schneider ' « Salon , Vorerag d- s Herrn Dr. Bruno Wille . Nachher
gesellige Unterhaltung und Tanz . Gäste , Damen und Herren , willkommen .

Fserei » de » technischen Personal » d»e deutschen Prihnen . Ver¬
sammlung am 10. Juli , AbeudS 11 Nhr.

Zeutral - Kra » « » » - und KegrabnistKast » der K»chl >l »d»r und o«r -
»>a»dtri , «eschäftstwelg « ( S. ©. ) , VerivaltungSstelle Berlin . Hauptver¬
sammlung am Eounavend , den is . Jnli , AbendS »X Uhr, in Feuerstein « Saal ,
Alle Jaloblirabe 76.

Griieratversammlung der Ginseher ( SlschUi - ) gerli »« am Sonntag ,
den 20. Juli , Vormittag « 10X Uhr. Neue Friedrtchstrabe 44 ,

Z«»trai - Kra »Iie »itaste der Ntaurer , Kteiniiauer u. s. tu. , <Zrundstein
zur Einigkeit . (Svotic Mitgliederversammlung am Sonntag , den SO. Juli ,
Vormittag « 10 Uhr. in den Bürgersälen , Dreidenerstrasie »8. . _

Fachoerein der Eiipter Ehariotteuburg » . Am Sonnabend , den
19. Juli , in der Wanibrtnus - Brauerei , Wallfirafts 48 : Feier de« 8. StisiungS -
festes . Von NachmttlagS 4 Uhr ab Konzert im Garten . Auftreten des Salon -
Humorssien Herrn Wadzell »nd des Komikers Herrn Hangen . Nach dem
Konzert Ball . Bei ungünstiger Witterung findet dte Feier im Saale stall .
Kollegen und Freunde find freundlichst eingeladen .

Freie vereinlaung der Kartonarbeiter . Sonnabend ,
bei Nebelin , Langestrabe 108, General - Versammlung .

Veteranenstr . 19. — iSeselllgreUSkiub „Lustig " AbendS OXUhr im Restaurant
Weichelt , Tanbenstr . 46. — Verein der Taubenfreunde Abends 8% Nhr tm
. . . . .

■
M " M es. — Dänischer Verein „ Freya " AbendS

. . . . . . . . . mftr . los . — «- rein der WürNeinberger
Abends d' s Nhr bei Vaihinger , Dorotheenstr . 81. — Verein ehem. Schüler der
84. izemelndeschule Abend « o Nhr im Restaurant , Koppeustr . 68. — Verein
ehem. M. Ci, Luther ' scher Schüler , Abends 9% Uhr, im Restaurant Bormann .
Ohmgasse 2. — Rauchtlub „Porlorieo " Abend « 0 Uhr bt « 11 Nhr Kvpnlcker -
trahe 167 bei Schulz . — Rauchklub „ Qualm " Abends 8 Uhr tm Restaurant
Tamm , Schönhauser Allee 2g. — AergnügungSveretn „Lustige l3 - AbendS
9 Nhr tm Restanrant Albrecht , Annenslraße 0. — Tambonrveretn „Sedan "
Sthung »lbend « 0 Uhr, Erüner Weg 9—10, Aufnahme »euer MUgliedtt . —
Tambouroerein „Herz Innig " , Abends 8 Uhr, Slhnng im blestanrant Straß -
burgerstraste 6, Tiriae . U und Vorsitzender Fritz Laugant . — Tambouroerein
„Einigkeit macht stark ", gegründet I808, Dirigeui zur Zeit H. Kämting , Auf -
nähme neuer Mitglieder Abend « 9 Uhr im Restaurant Hahn , Elsasserstr . 67,
— Tambourvereln „Felsenfest " , Sttzung 8X Uhr , Weibenduigersirabe 64,
Dirigent und Vorsitzender : A. Friese . Aufnahme neuer Mitglieder . — Ver-
gnügungSverein „Luftige Seelen " , Abend « 9 Uhr im btestanrant Schuster ,
dranienstrabe 8. — VergnüguugSoerein „Hosplcla " , Kleine Augustrahi 14,
Abend » » Uhr.

�� > WWMW » WWW 1 . . . . . .19. Jult , Abend » »X Nhr , in
Maips ftcsisäle » isr . Hehvrtch ) , Bealhstr . 20 —21 ( Eingang von der Post ) , iSc
»eral - Versan »»lu »g.

Glaser - veseilschaft Herlln » n » d Zluigegeud . Die Nächste Mitglieder .
Versamniliing findel am Dienstag , den 22. d». Vit «, in ( LraNveil ' S Bier -
hallen stall .

Kchäst - brauchr . Sonnabend , den 19, Jult er. . Abend ! 8% Uhr, Mit -
glieder - BersamnUuna der Freien Vereinigung der Zuschneider , Vorrichter und
Stepper bei vietzer . Alte Jakobstiabe 83. Tagesordnung : Vortrag . Quartal «-
Bericht , schriftführerwahl :c. — Psticht «Nies jeden Kollegen ist e«, zn er-
sch- lnen . — Sonntag , de» 27. Jull , Grobe Dampfer - Partie nach Schmöckiottz
Abfahrt früh 7 Nhr vo » Jannowitzbructr .

Iiininerteuie ! VersaiNNilung der Freien Vereinigung am Sonntag , de »
20. Juli , VormlUag « 10X Nhr, in Qrschet ' S Said », Sebastianstr . 89.

Fachverritt der Ftiariuov - nud Graniiarbeiter �rrliit ». Sonntag ,
den 20. Jult , Vormittags io.X Uhr , in Teiginüller ' S Lokal , AUe Jakobstr . 48a.
Wltglieder - Versammlnng . _ . .

Lachnerei » d»r Tapeiii ' er Verlin « und zl »>g»ge »d, Sonnabend , den
19. Juli , Erobe « Sommersesl 1» der Neue » Well , Hasenhaide . Konzert ,
Spezialitülen - Vorftellilira . kk. nderbelultlgunge », Tanz lm Ball - Ehampetre .

xereiu jnr zpahruna der Znteerstc » der Kiani - rardetter niid ner
u>a »dt «r zz° r »s . »z, »»ts »>, . Pittglieder - VersaminllMU für den Norden am
Sonnabend , den 19. Jnli , Abends 8 Uhr, tin Lokale deö Herrn Enadl , Brunnen -

Wereln berliner Zlaaekbchmled «. Sonntag , den -0. Jnll , Vormittags
19 Nhr , Lichtenbergerstrabe 21 bei Heise, <i >en«rai - B«rfamMlil »g. TageSord
»u » g : Vtcrleljnhrlicher Kassenbericht . 2. Lerschtedcue «.

Alient ' » j ' ollinguvilit , Hasenhaide 14 —16, Jahnstrabe 17—18. Sonn
abend , den 19. Jult 1880 : 6. SllstUNgSfest der Freien Vereinigung der «au -

°Fa ll, v er « in ' srtr Schlosser und Ftiaschi . ienbau - Arbeit . r S' rli . i » und
ilnigeg - nd . Versamutliiiig am WUlwoch , den 29. Juli , . ldend « Vi Uhr, bei
Feuerstein , Alte Jakobstrabe 76. Tagesordnung : I. Vorirag de« Herrn
Baader über : „T. e ManneSmann ' sche Ersindnug und deren soziale Fokgen . "
2. DiSkiissio ». 8. Ausnahme »euer Aiitglieder und Enlrichtung der Setträae .
4. Verschiedene « und Fragelasten , »äste willkommen . Um zahlreiches Er-
� ly"r«Tn i gun 0 der ZIrecholer yeutschlaud «. ZahisteU » <! ( Kaminmacher )
Berlni . Sonntag , de » 20. Juli , «onnillag » 10 Uhr, Mitgliederoersammlung

aa & Aae
schnhkoniMtsstchn . 6. Abrechnung pro 2 Quartal . 8. Verlchleoe »««. Die

° . r .

fitate 100 bei Mündt . Tagesordnung : 1. «ajsenbericht von, i. Quartal 1890.
2. Wahl des gesammten QrisvorstandeS . 8. Innere KassenangelegcnheUeti .
SS itt Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu «rschelnen . MUgNeoSbuch legitimirt .

«raniien - und �cgräbntfjkntT » satnnrtiecher Äer »f «kl » sse » ( Ver-
waltiiNgSllelle 4). Soiinabeud , den 10. Jult , . Abends » Uhr, Flotiwellstrabe t
bei «artelt . Ausnahme neuer Mitglieder .

den i«. Jult ,
Abend « 8 Uhr, bei öiebeltn , Langestrabe 108, »eneral - Versamnilung .

ziergiittgtiugoucrei » Kronr «, Sonnabend , den 19. Juli , im lllestaurant
Brückner , Lolhrtnaersirabe 07, Eeneralversammlung . Tagesordnung : 1. Ab¬
rechnung . 2. VorstandSivahl . 3. Verschiedenes . Mitglieder iverden gebeten «
recht punttllch zu erschetnen . Der Borsland .

Gesang - , Bitrn - und gesellige zierein » am Sonnabend : Gesang -
verein „ Harmonia " Abend « o Nhr, tm Restaurant , Alte Jakobstr . 88. |
Männergesangveretn „ Treu : " AbendS 9 Uhr im Restaurant AndreaSstr . 9. —
Männergesangverein „Erat »" AbendS 9X Uhr bei Schläwitle , Kleine Kurstr . l .
— Männergesangveretn „Senefelder " , Restaurant Zemter , Mllnzstr . 11, 0 Uhr
UebungSliilnde , Ausnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Harmonia "
Abend « 9 Uhr im Restaurant Lehman », Kursürstensir . 81, Gesangslunde . —
Lübeil ' scher Turnverein (1. Lehriings - Abihetlung ) Abends 8 Uhr Elisabeih -
strabe 67—63. — Turnveret » „ Weddtng " , Paukstrabe 8, MäiinerabtheUung von
8X—10X Uhr Abend « ; deSal . 1. LehrltngSablheiinng von 8 bis 10 Uhr Abend «.
— ArendS' sche Etenographenllafs « des . . Berliner HandwerkervereinS " Abend »
»X Uhr Sophienstr . 16. — Thealer - undBeignügungSvereins „TaritaS " ilbend «
s Nhr im Lonisenstädlische » Bierhause , Admiralstr . 38. — Theater - und Ver-
gnüguiigSgesellschast „ Treue " Abends 8XUHr inBobert ' S Ballsalon , Weinslr . 11.
— Prival - Theaiergesellfchast Schneeglöckchen " , Abend « s Uhr in BellinS�Bierhan »

Literarisches .
Der « Ueue Mett - Keilenbrr " ist wieder da und bringt in

gewohnter Fülle seine vorzüglichen Gaben , mit denen er voll -
kommen aiif der Höhe der Zeit steht . Nicht nur hat der „ Nene
Wclt - 5ka ! ender " seine vielen Konkurrenten anf dem Gebiete der
Kalenderlileratur schon längst erreicht , er hat einen großen Theil
derselben weit , weit überholt . Wer sich noch der Zeit erinnern
kann , wo der sogen . Kalender „ mann " neben dem Kalendapium ,
der gewissenhaften Angabe der Feiertage , den Mondvierteln , uatür -

( ich dem iinvcrmciudlichcu „ Kuauer ' s hundertjährigem Kalender " ,
au dessen Verkündigung der WitteruugScrscheiuuugeu alle Weiber
und Männer wie die jungen steif und fest glaubten und die für
die früheren Produktio >isverhältnisfe unentdehrlichen , für die

Meßbefucher wichtigen Jahrmärkte an lite »
oeder sehr arm war , oder vo » ihnen garnichts

Marktfieranten nud 9
rarischeu Gaben entweder
brachte ; wer noch weiß / welche Anziehungskraft der „ Lahrer
hinkende Bote " mit seincin recht lahmen Begehen der litera -
rifchen Bahn ausübte , der wird der heutigen Kalenderliteratur
gern zusprechen , daß der Kalender von heut nicht nur dem Be -
dürfmß nach dem uothweudigeu Wissen über die Eintheilmig deS
Jahres abHilst , sondern auch ein Werk ge >vordeu ist , welches für
die Nachwelt ein Zeugniß von dem Staude der geistigen Be -
dürfniffe abzulegen im Stande ist .

Werde » hieraus die Nachlebenden , welche unbesaugeucr über
die in der Gegenwart bestcheudeu Richtungen der Aceuschen zu
Gericht sitzen werden , beurtheilen können , wo das Streben nach
wirklicher Bildung am ausgeprägtesten vorhanden geiveseii , so
wird der „ Urne Uelt - Kalrndrr " zivcifellos unter die besten
Borkämpfer gegen die einseitigen , von Eigennutz und Parteihaß
diktirten Kalendcrerzeugnisse gerechnet , wenn ihm wegen seines
jeder Nebenabsicht bare » Auftretens nicht gar der erste Rang ein -
geräumt werden wird .

Bedenkt man , daß es nicht leicht ist , gerade für einen
Kalender solche literarischen Erzeugnisse unter den vielen aus -
zuwählen , welche die Berechtigung in sich haben , wegen ihres
dauernden Werthes unter die hervorragendsten der Zeit gerechnet zu
werden , so wird man dem Herausgeber noch ganz besonders dank -
bar dafür sein »mssen , daß er sich dieser Aufgabe mit Sorgfalt
und Erfolg unterzieht .

Wir sind ja vo » der BerlagShaudlung unsere ? allseitigen
Freundes Herrn I . H. W. Tiey in Stuttgart schon längst daran
gewöhnt , daß diejenigen literarischen Gaben , welche er aus den
Büchermarkt bringt , in jeder Beziehung auf der Höhe der Zeit
stehen , und Herrn Dietz gebührt daS entschiedene Berdienst , daß
mit seiner Hilfe die in den großen Massen bis nicht vor all -
zulauger Zeit dominirende , durch Wohlgefallen am Niedrigen nud
auch am Gemeinen sich kundgebende Geschmacksrichtung auf di «
Difinit rnih nnfßifof tnnvhönBahn des Edlen und Schönen geleitet worden ist .

Ties prägt sich auch in dem neuen eben erst erschienenen
„ Urnrn Urlk - Nnlettder " für das Jahr 1891 ans .

Daß Alles , was Herkömrntlich und nothwendig zn einein
Kalender gehört , auch in ihm enthalten ist , versteht sich von selbst .
Fehlt doch selbst der manchen Lenten henk noch notbwendige
„ Hundertjährige " nicht .

Dabei enthält aber das Kalendarinm unter peinlichster Be -
niitznug des vorhandenen Raumes eine Menge sehr wcrthvoller
Notizen , von denen nur zn wünschen ist , daß sie auch die nöthige
Würdigung finden .

Zur Geschichte der Zeit bringt der Kalender einen Rückblick
anf die Ereignisse vom 1. Mai laS9 bis 30 . April 1890 , welcher
an manches in diesem Zeitraum an uns voriivcrgegangcne ( Sr -
eigniß erinnert .

Dem übrigen Inhalt muß nachgesagt werden , daß er nur
Vortreffliches enthält . Der ernstere Theil zu nächst fuhrt uns einen
Man » vor , der trotz seines stillen bescheidenen Wirkens für die
große Bewegung der Zeit von Bedeutung war : Johannro
Wedde . Der Epilog stammt aus der Feder Jacob Andorfs nud
drückt die Gefühle ans , welche sicher alle beseelen , denen Johannes
Wedde durch seine Werke ein Freund gewordeu ist . Möchte
sich deren Kreis beständig erweitern ! Sein Bildniß wird
geeignet sein , ihm dem Godächtniß dauernd einzuprägen .
StiimnungSvoll sind die vorhandeum Dicbtunge », welche zum
Theil prächtige Beigaben durch ansprechende Illustrationen er -
halten haben . Wer würde das nicht zugeben von der Einleitung «-
dichtrnig : „ Im Kreislauf des Jahres " von R. L. , „ Großmutlers
Liebling " und „ Im Sommer " von dcmselbell Dichter . „ Int
Streik " von unserem Max Kegel und „ Küß ' Weib und Kind " ?

In gleicher Weise fesselt die Robert Schweichel ' sche Erzählung
„ Uius Herz " , welche ins Herz trifft , wie >vir das von dem eivig
frischen Herzen des Verfassers gewohnt sind . Ein sehr schätzenö -
iverther Artikel ist der von Frau Klara Zetkin : „ Die Pariser



Weltausstellung " , welcher in jene großartigen Jndustripaläste auf
dem Marsseld führt , die Vorgeschichte der Ausstellung bringt und ,
unterstützt durch gute Illustrationen , den Leser über das Vor -
handene unterrichtet . Den Schluß dieser vorzüglichen Arbeit bildet
eine Erinnerung an den internationalen Arbeiterkongreß .

Nicht minder werthvoll sind ein Artikel von Prof . Dr .
A. Dodel : „ Jrrthümer und Wahrheiten auf den Entivickelungs -
wegen menschlicher Erkenntniß " , und ein solcher von Oswald
Köhler : „ Ueber Witterungsschwankungen und ihre Ursachen " ,
welche beide zum Denken anregen und darum gerade an dieser
Stelle freudig zu begrüßen sind .

Neben dem Ernst der Humor ! Das ist einmal die Bestim -
mung eines Jahrbuches , wie unsere heutigen Kalender sind . Da
ist ein reizendes Gedichtchen : „ Die Linde im Thal ! " da ist unser
stets humorvolle Max Kegel , welcher eine brillante Humoreske :
„ Der Störenfried " liefert , und ein ungenannter Schriftsteller
schildert in ergötzlicher Weise das Intermezzo eines braven
Jnnungsmeisters in einer „ Majolika " überschriebenen Erzählung .

'
_ Erwähnen wir noch das sicher zum Lachen anregende Ge -

dicht : „ Die verschwundene Burgfrau " , die am Schluß vorfind -
lichen Scherze , Rebus und Räthsel , so haben wir den Inhalt
eines Werkes gebracht , welches hoffentlich im künftigen Jahre in
allen Haushaltungen zielbewußter Arbeiter nicht fehlen wird .

Dem „ Ueurn Mrlt - Kaleuder " wünschen wir auch in diesem
Jahre glücklichen Lauf !

VriefstLtflvtt vor Mednkkimr .
Bei Anfragen bitten wir die Bbonnements - Quittung beiznsügen . Briefliche

Antwort wird nicht erthetlt .

Für die atwgejTurrrte » Kauhandwerker Hamburgs
gingen bei uns ein : Wellblecharbeiter der Firma König , Küken
u. Ko. 11,60 M. H. — Kn . , Potsdamerstr . 3 M. Ranchklub
„ Kuba - Rippe " 20 M. B. R. 0,65 M. Möbelfabrik O. Schwarz
4 M. Fachverein der Steindrucker 100 M. — Weitere Beiträge
werden von unserer Expedition gern entgegen genonimen .

F . M . , Stegliherstr . 55 . Geben Sie uns die genaue
Adresse Ihres Spediteurs an . Ihren Beschwerden wird abgc -
Holsen werden .

W . Z. 15 , Sie müssen spätestens am 30 . September bei
der Orts - Krankenkasse Ihren Austritt per I . Januar erklären
und gleichzeitig oder doch noch im Laufe dieses Jahres der Orts -
kasse nachweisen , daß Sie einer dem § 75 des Krankenkassen -
Gesetzes entsprechenden freien Hilfskasse als Mitglied angehören .
Die bloße Nichtzahlung weiterer Beiträge hat nicht Ihren Aus -
tritt aus der OrtSkasse zur Folge .

I . U. 10 . Der Strafantrag wegen eines am 12. Januar er .
begangenen Hausfriedensbruches mußte spätestens am 11. April
gestellt werden . Ist dies geschehe», so tritt Verjährung erst in
drei Jahren ein .

A. 10 . Da Sie nicht gewußt haben und wohl auch nach
den Umständen nicht annehmen mußten , daß das Geld aus einer
strafbaren Handlung herrührt , so brauchen Sie nichts zu be -
fürchten . Im anderen Falle lüge Hehlerei vor , die in 5 Jahren
verjährt .

Gin „ Arbeiter " . Ihr anonymes Inserat ka«

nicht aufgenommen werden . Ernsthast haben Sie da-

garnicht angenommen . Die beigelegten 4,80 M. stch®1
uns zur Verfügung . _

Damenmiintel - Schneiber G. Zt . Von Ihre «
uns nichts bekannt . Senden Sie denselben noch ein»>

Zt . K. . Kerlin SW . Für uns leider nicht » « »

Sch . 100 . Sie sind an sich nicht berechtigt ,
Sachen des Schlafburschen ohne dessen Einwilligung

zu verkaufen . Sie würden sich sonst schabet #
machen . Freilich bleibt Ihnen , wenn Sie nicht die d

des Schlafburschen beschaffen können , kaum ein

übrig . .
M . G . 17 , Die Schuld an das Krankenhaus

in 30 Jahren . •

| ! . y . Der mündliche auf ein Jahr geschl�
vertrag gilt dadurch , daß Sie nach dem 1. April nw?

und Miethe zahlten , als auf ein weiteres Jahr verl «

neue Wirth kann also erst zum 1. April 1891 Räum »

lr .

Depeschen .
tWolfss Telcgravheu - Knrcan . )

London , 18. Juli . Das 2. Bataillon der ßaii « i
welches am 7. Juli in der Wellington - Kaserne �- »»ntaas -
veriveigerte , hat Befehl erhalten , sich am Dienstag nach

( g
einzuschiffen . jrter K

Fachver . der Holz - u . Bretterträger Berlins .
Sonntag , den 20 . d. M. , Vorm . 10 Uhr ,

)••• Kommandantenstr . 77 — 79 :

Versammlung . - WU
Tagesordnung : 1197

1. Abrechnung der Vcreinskasse . 2. Stellungnahme zu den Kongreß -
beschlüssen . 3. Jahresbericht des Vorstandes . 4. Neuwahl des Vorstandes .
5. Vereinsangelegenheiten . Der Vorstand .

Uerband d . Iimmerleute Kerlins n . Umg .
Versammlung

am Sonntag , den 20 . Juli , Vormittags lOVa Uhr , im Köniasbof ,
Bülowstr . 40 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : Die Verkürzung der Arbeitszeit und die Bildung . Referent

Herr Wilschke . 2. Verschiedenes . 1193
Eänimtliche Zimmerleute und sonstigen Interessenten werden ersucht ,

unbedingt zu erscheinen , um über die Lage der Hamburger Bauhandwerker klar
zu werden . K. Grtland .

Kerliuer Wirkergesellen - Uervand .
Konntag , 20 . Juli , in Kaase ' o Kalo » ( früher Mormann ) Frankfurterstr . 117 :

diesjähriges Sommerfest9
verbunden mit Tanz und komischen Vorträgen , sowie Auftreten

verschiedener Specialitäten .
Das C o n c e r t wird von der Hauskapelle unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Hart mann ausgeführt ; bei ungünstiger Witterung findet dasselbe im
Saale statt . Concert und Tanz beginnt um 4Va Uhr . — Die Kaffeeküche
ist den geehrten Damen von 4 Uhr an geöffnet .

Killet » sind im Verbandslokal bei Lcuschner , Grüner Weg 110 ,
sowie in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
1194 Das Comitee .

Große öffentliche Versammlung
Frauen und Bföännerfür

om Sonntag , 20 . Juli , Abends 3 Uhr , im Lokal Snd - Gst , Waldemarstr . 75 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn cand . phil . Psus , über : Die Todesstrafe .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Nach der Versammlung geselliges Beisammen -
sein . — Um zahlreiches Erscheinen ersuchen Die E i n b e r f e r :

1198 Frickc . Eicke . Herzberg .

Fachv . der in Buchbindereien u . v . Betrieben besch. Arb .
Am Sonnabend , den 26 . Juli : Grosses Sommerfest

in der Neuen Welt , Hasenhaide ,
bestehend in Kousert , Kpezialitäteu - Vorstelluna , Kall , Feuerwerk und

Ktnder - Fackel - Polonaise . Anfang des Konzerts 5 Uhr ; Auftreten
der Spezialitäten 8 Uhr . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .

B i l l e t s a 25 Pf . sind im Arbeitsnachweis des Vereins Dresdenerstr . 116
und in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben . Kinder in Begleitung
Erwachsener sind frei und bekommen beim Eintritt einen Bon gratis zur Eni -

nähme einer Fackel . Programm gratis an der Kasse . 1192

Kollegen , Freunde und Gönner des Vereins sind hiermit freundlichst
«ingeladen . Der Vorstand .

Verballd her

n , » erw . Kernfsgenostc »
Filiale Berlin .

Montag , den 21 . Juli , Abends SVa Uhr ,
in Scheffer ' s Salon , Jnselstr . 10 .

Tagesordnung :
1. Vorlesung aus dem „ Kapital " .
2. Kassenbericht .
3. Verschiedenes.
Die Vertrauensmänner ersuchen wir ,

in dieser Versammlung die noch aus -

stehenden Fragebogen abzuliefern , sowie
Abrechnung zu machen betr . Vergnügen .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
1195 Dcr Vorstand .

I Fchmrin der Wchtniir .
Sonntag , den 20 . Juli 1890 ,

11 Uhr Vormittags ,

Versammlung
im Lokale des Herrn Meissner ,

Garkenstr . loa .
1184 Der Vorstand .

Geselliger Leseklub

der Zeitgeister .
Sitzung

am Konnabend , den 10 . Inlk ,
im Restaurant Strassborgerstr . No. 40 .

Gäste willkommen . 1185

A. Manthey , Linienstraße 245 ,
1188 nahe der Neuen Königstr .

i ünzerreissbare

ünzerreissbare

Ünzerreissbare

ünzerreissbare

ünzerreissbare

ünzerreissbare

ünzerreissbare

ünzerreissbare

ünzerreissbare

ünzerreissbare

ünzerreissbare

ünzerreissbare
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Jede Uhr

zu repariren und zu reinigen
( außer Bruch ) kostet bei mir
unter Garantie des Gntgehens

1,50 Mark .

Lager aller Arten Uhren und Gold -
waaren zu den billigsten Preisen . 1200

Ast. SInt , TÄS«. ' ) 0 '

Echt Bayerischer Brasil
Marke Kchiii ? UBO

ist der beste Schnupltaback .
Zu haben in allen durch

Plakate erkennt ) . Zigarrengeschäften .

E. M. Wilschke & Co. , Innkerstraße 1.
Lager von Hamburger und Bremer Cigarrcn und Tabaken .

En gros . Lager aller Sorten En detail .
Cigarretten und Tabake . Auswahl in Pfeifen und Cigarronspitzen .

Allen Freunden und Genossen bestens empfohlen . 1045

Mennvurgev Thoe . * " @0
Agentur für Feuer - Versicherung .

Jede Uhr gS ?
1,50 Mar .

unter Garantie des Gut -
gehens . Kl . Reparaturen
Lager aller Arien Ohren ,

SUberwnaren .

Soeben erschien :

AV " Mei # 8 =
Dr . W. Zimmermann s

Größer JeWer Böuerllkrieg.
Jllustrirte Volksausgabe .

Herausgegeben von Wilhelm Bios .

Vre » « pro Heft 80 Pfennig .
Zu beziehen durch die Expedition ; Beuthstrasse 3

Wiederverkäuser erhalten Rabatt .

1 Hüte
mit Ardeiter - Kontrol - Marke empf .

E . Bergmann ,
Markgrafenstr . 98 , n. d. Besselftraße .

Zur ütMizeii Bcchtml! !
_ _ _ Wein feit 1807 gegründetes ,

anerkannt reelles 1866

Herren - und

KMeu- GMerMl- GeWst ,
welches schon seit 15 Jahren im Westen
sich des besten Renommee ' s erfreut , em -
pfiehlt sein reichhaltig assortirtes Lager
in eleganten , als auch Arbrits - An -
ziigrn , echt Hamburger Leder - An¬
zügen zu den anerkannt billigsten
Preisen ,

g Grabowski ,

Dennewitzstraße 21 ,
Ecke der Bülowstraße .

NB . Große Auswahl von gut er -
haltenen getragenen Herren - Anzügen
und Paletots . _

Martin Klein ,
Uhrmacher ,

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Walld - miD Wen - Wen.
Reparaturen zu solide « preisen .

Sonntags von 2 Uhr ab geschloffen .

Zum 831

ckrlint
Nur Hüte _

_ _

mit Arbeiter - KontrolmarKe .
Größte Auswahl in Strohhüten .

Wilhelm Zapel , Hutmacher .

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösste Auswahl .

Garantirt sicher brennende
aW Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind am
1653 Lager .

A. Qolachmidt , Spandauerbr . 6,
am H acke ' schen Markt .

I
Rirdorf , Prinz Handjerustr . 50 !
noch Wohnungen mit Wasserleitg .
von 50 —58 Thlr . zu vermiethen . I

Alb . Hinlze ,
Dalldorforstr . 18, dicht am Weddingpl . ,

empfiehlt sein Lager fertiger

Schuhmaaren
für Herren , Damen und Kinder .

Solide Waare zu billigsten Preisen .
Bestellungen nach Haas » sowie Repa¬

raturen prompt und billigst .

Hohtabak - Lager .
Brasil E. 85 , 95 Pf . , Brasil v. 105 ,

115, 150 Pf. , Borneo D. 125 Pf. , Carmen
85 , 105 Pf. , Gnba ü. 130 Pf. , Domingo
D. 75, 85 , 95 Pf. , Havanna 140 Pf . etc . ,
Holländer D. 70 Pf . , Java E. 85,
U. 85 Pf. , D. 130 - 240 Pf. , Mexico U.
90 Pf. , Portorico E. 80 Pf. , Rio Grande
95 Pf. , Seedleaf 75 —125 Pf. , Sumatra
D. , mittel , 165 —240 Pf . Sumatra D. ,
ganz hell , 220 — 320 Pf . Alles per
Ve Kg. zollfrei . Postpackete und
Orig . - Colli empfiehlt 1186

Jul . T. Baumeister ,
Hamburg 6, Augustastr . 2a .

1199Echten

MMuser iorn
ä Fl . eicl . 75 Pf .

M . kckÄt - Wmel 90 | j .

ßmbllchft , Sftl ' m8" "
in « % ÄK ' *

empfiehlt die Groß - Destillation ' von
Lettau & Keil , SoK�str

an der Nosenthalerstraße .
'

Geschäftsschluß Abends 8 Uhr .
Sonntags 1 Uhr !

a Albert Auerbach ,
Berlin S. , Kottbnser Damm 7,

nahe der Kottbnser Krücke .

Schlh- imi) Stiesel-Lager
für Herren , Damen und Kinder .

Reelle Kedienung , Feste preise .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur

& & & % % & % ;

Alte Kchonhans - rstr . 35 .

Saiiimtllihe Hüte

Ä ' » " » " " « - « » Wl .

Kastanim - Allee 74 .

amsmF
Dibbert & Böhm .

C. Wunsch , ffi

HerrechchÄ
%Remhold, ' %%

Seidrlstraszr� >, sst

Nach
' g genl
en , da

Koali

1152

Zlllen Genossen empfehü�ternehn
Weiß- lliii) '

Emil KoepÄ Feie ,
Schillingslr . 30 a, Ecke Arb

UnteNeu ! 1189
Sonnabend u. Sonntag jrnhereir

Ausschiebon von GänseHi. �jj ejr
Hühnern u. s. w. Wiesens «� inacheil

Albert Meyer , SchW- runa .
Cnvrystr . 1, Ü' .

empfiehlt sich allen Geno>! �! liebe

sertigung aller Arten Herr�chfich zu
und Kinder , tieseu 14

Reparaturen sauber ttrf }
Duri

Hut Fabße 21

- fjt
marken . Große AuswaWg Ni

ligsten , festen Preisen . Ä�HlsNUhm
in Sonnen - u. Regenschirmen � Arbeit
Bedienung . J hanget

Freunden und Belanich Igaitisatl
meiner werthen Nachbar , ' cha' Nur
bei Bedarf meine

Cigarren - GesC�rmS»

» SäSSrrv » ' . p' j . x v
sehen und werden n i * * « rA avzl

Kaufen eingeklebt . A. iid Nack
1183 Brunne "Ji/tgebhch

- - - - -- — �r Arbei

ZllhmrMlhe
Königgrätzer - Stra » * �t' UUg d

geöffn . wochentags 8 —19 ' ■

Veffandlung und 3iw
lesr unentgeitlic�

Alles Uebrige wie in der �
Zahnärztlichen Pol' �bchdrua

■

Priv . - Praxis bleibt PotsdMN�
Hierdurch nehme ich

Elsaer , Hollmannstr . la ,

schri,tlich zugefügten Bele ' Ä
ruck und erklare sie als anfi�,!

E

Alfr .
er ,

Pialinaabfälle , wie D�ck

Dr . phil . wünscht eine

Auskunft über meine P�rl �
kannte Parteigenossen z» � �kleiden.

Offerten unter der Ad� ' . �oimter ,
Frankfurt a . /O . , TbchnN��iitzesschi

"
e zu

» In
« Gut

- . » Bre

Mädchc�l

Glühlampen f. Bergimtz »

2 Tischlrrgesrll - n
verlangt

«Bit
acht . "

Verantwortlicher Redakteur : Eurt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von plar Fading m Berlin SW Veut ' straße

1196 Ziele »»

elbststänS,' '
ach Gitte�

Arbeit b. Plattner 4 LlpP«1�

« Gu
Bret
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